33. Jahrgang. 


Die fieberhafte Spannung, 
italieniſche Volk die Auflöfung der Kammer und 
die Ausſchreibung der Neuwahlen erwartete, hat 
ihr Ende erreicht. Crispi hat dem Andrängen 
Zanardellis und Giolittis nachgegeben und ſich 
davon überzeugen laſſen, daß der gegenwärtige 
Kugenblick ihm eine nicht minder gefügige 
Kammer ſchaffen wird, als die eben verfloſſene 
war. Die Berichte der Präfecten an die Regierung 
über die Wahlbewegung laſſen zwar eine allge⸗ 
meine Apathie der Wählermaſſen und ſelbſt der 
politiſchen Kreiſe erkennen; das miniſterielle 
Central-Wahlcomitée in Rom iſt nicht zu Stande 
gekommen, und ſtatt der erwarteten Kunderte 
von neuen der Kammer bisher nicht angehören- 
den Candidaten werden davon höchſtens achtzig 
auf der Bildfläche erſcheinen. Die alten längſt 
bekannten politiſchen Perſönlichkeiten, welche zwar 
im tiefſten Innern ihres Buſens die Abſicht hegen 
mögen, ſelbſtändige Politik zu treiben und dem 
Miniſterpräſidenten bei Gelegenheit gehörig die 
Wahrheit zu ſagen, die aber durch langjährige 
Uebung viel zu ſehr daran gewöhnt ſind, ſich 
dem ſtärkeren Willen Crispis zu beugen, werden 
den Palaſt auf dem Montecitorio bevölkern. 
Crispis große Wahlrede, welche in Palermo ge- 
halten werden wird, hat die Aufgabe, die weiten 


Kreiſe ſeiner Anhänger, welche durch den toſenden 


Lärm der Dppofitionsparieien betäubt find, 
wieder zur Beſinnung zu bringen. Einig iſt ſich 
die Oppoſition in dem Rufe: „Weg mit Crispi“, 
einig aber auch in der völligen Unfähigkeit, ein 
poſitives Programm aufzuſtellen. Die Unzufrieden ⸗ 
heit mit den heutigen finanziellen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtänden, es läßt ſich nicht leugnen, 
iſt ziemlich allgemein, wie auch Crispis oft brüske 
Und ſchroffe Art ihn weiten Kreiſen unſympathiſch 
gemacht hat. Da er aber der Einzige iſt, welcher 
weiß, was er will, der Einzige, welcher in der 
inneren, wie in der äußeren Politik Erfolge auf⸗ 
zuweiſen hat und Ziele verfolgt, die erreichbar 
ſind, da er mithin der einzig wahre Staatsmann 
iſt, den Italien heute beſißt, fo iſt es auch 
unzweifelhaft, daß er wieder ſiegreich aus den 
Wahlen hervorgehen wird. 5 
Die Zerſplitterung der Parteien in Italien hat 
genblicklich d ar höch d erre 


2 
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kanismus mehr theoretiſcher Natur iſt. Sie zählen 
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Vendetta. erbten 
29) Von Carit Etlar. 
5 (Fortſetzung.) 
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„etzt bin ich wieder Wilhelm Tell“, ſagte Paola, 
als fie am Vormittage zu Gantandra und Zevaco 
ins Zimmer trat; ſie trug einen Morgenrock aus 
weißem Kaſchmir, der mit breiten Florentiner 
Spitzen reich beſetzt war. „Ich habe vierzehn 
Stunden ununterbrochen geſchlafen und meinen 
armen Bruder, bei dem ich zu wachen verſprach, 
völlig vergeſſen. Aber nun habe ich auch alle 
Beſchwerden der abſcheulichen Reife gänzlich über ⸗ 
wunden. Heute freue ich mich darauf, mich von 
Ihnen, Kerr Santandra, in Ihren Weingarten 
führen zu laſſen; auch Ihren Zruchtgarten will 
ich ſehen und die Bienen und Ziegen, damit ich 
Gelegenheit habe, alle Ihre Herrlichkeiten zu be⸗ 
wundern. — Herr Zevaco begleitet uns wohl, 
nicht wahr? — Labe ich mich bei Ihnen oder bei 
Ihrer Schweſter für die ſchönen Blumen zu be⸗ 
danken, die mir heute früh auf mein Zimmer 
gebracht wurden?“ 

Zevaco blickte von ſeiner Zeitung auf und nickte, 
ohne eine weitere Antwort zu geben. 

„Er geht doch nicht mit“, meinte Gantandra, 
und nahm eine tüchtige Priſe aus feiner Schnupf⸗ 
tabaksdoſe. „Wenn der nur eine Zeitung oder 
ein altes Buch in die Hand bekommt, fo iſt ihm 
alles Uebrige gleichgiltig.“ 

„Ich gehe gern mit!“ verſetzte Zeraco. 


Santandra betrachtete ihn erſtaunt. Sein Sohn 


war ihm eine neue, fremde Berfönlichkeit geworden, 
deren Bekanntſchaft er erſt in der letzten Woche 
gemacht hatte. Der ſchweigende, verſchloſſene 
Träumer ſchien wie verwandelt, der Berg hatte 
ſich aufgethan; er ſtand mit der Sonne auf und 
ging in den Saldoniwald hinüber, um Arammels- 
vögel und Bekaſſinen zu ſchießen, er unterhielt 
ſeine Gäſte bei Tiſche mit einer Lebhaftigkeit und 
einer jugendlichen Zrifche, mit neuen und reichen 
Gedanken, wie jie ihm niemand zugetraut hatte. 
„Er gleicht einem Kryſtall“, ſagte Fräulein 
Sleuron mit beredtem Blick zu Paola, „deſſen 
Facetten erſt Schönheit und Farbe gewinnen, 
wenn die Sonne ſie beſcheint.“ 
Sie fand den Aufenthalt in den kleinen 
üben mit der Decke aus rohen Balken garnicht 
1 unmöglich, wie fie anfangs geglaubt hatte, 
alles kam ihr freundlich und hell entgegen, ein 


liſchen Haß gegen den jetzigen Miniſterpräſidenter 


zu der conſtitutionellen Oppoſition und folgen dei 
Fahne Cavallottis. die beiden auf dem Bode 
der Monarchie ſtehenden progreſſiſtiſchen Parte 

find im Grunde eine. Ihr einziger Unterſchied 
beſteht darin, daß die eine einen wahrhaft fang 


hegt —, von dem fie Jagen, er ſei den Principiei 
des wahren Liberalismus untreu geworden und 
habe ſeine Vergangenheit verleugnet, während 
die andere die Regierungspartei par excellence 
iſt, welcher der größere Theil der Miniſter, ſe 
Crispi ſelbſt, dann Zanardelli, Giolitti, Miceli 2 
angehörten und angehören. : 

Die erſteren zerfallen wieder in eine nord 
ländiſche Gruppe, deren Führer der jüngſt ver: 
ſtorbene Baccarini war, und eine ſüdländiſch 
unter Nicotera. 

Die miniſterielle Majorität rekrutirt ſich ſoda 
noch aus dem alten Centrum, welches faſt i 
geſammt ins Crispiſche Lager übergegangen 
ſowie aus einem großen Theil der Rechten un 
Rudini, welche hofften, daß Crispi eine conf 
vative Richtung einſchlagen werde, ſich nun a 
mit ſeiner energiſchen Beriheidigung der Mona 
und des Dreibundes genügen laſſen und, 
ihnen von den alten Conſervativen vorgew 
wird, ihre alten Ideale verleugnen. 

Völlig führerlos und, mit Ausnahme einzel 
Theile von Oberitalien, auch ohne großen A 
hang ſind die Altconſervativen, die ihren conſer⸗ 
vativen Principien treu geblieben ſind und v 
denen der rechte Flügel wieder ins Cleric 
ſchillert, während der linke der Regierung dur 
aus nicht immer ſtricte Oppoſition macht. 

Wie man aus Vorſtehendem erſieht, haben 
politiſchen Parteien gegen früher in Italien, 
auch anderwärts, ſehr an Bedeutung verlor 


Deutſchland. 


Berlin, 1. November. [Der Geſchäftsumfa 
des Reichsverſicherungsamtes] erweiter 
durch das Inkrafttreten der Invalidität 
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ihrer Eröffnung gemacht worden ſind, doch 
eblich höher bemeſſen werden müſſen, als es 


ja wenigſtens an einige unter den Mitgliedern 
n Bezug auf geiſtige Initiative ſowie wiſſen⸗ 
chaftliche und techniihe Leiſtungen höhere An- 
derungen zu ſtellen find, als bisher. Da die 


iufzuweiſen hat, iſt es nothwendig, die dabei in 
racht kommenden Mitglieder höher zu be- 
den, um nicht tüchtige und bewährte Kräfte zu 
jerlieren, ohne gleichwerthigen Erſatz zu finden. 
ach beiden Richtungen hin werden alſo Gtats- 
öhungen zu erwarten ſein. 

* ISchurz über die Me. Kinlen - Bill.] Der 
ekannte Deutſchamerikaner Carl Schurz, einer 
er hervorragendſten und unabhängigſten Politiker 
ord-Amerikas, hat ſich in einer längeren Rede 
n vernichtender Weiſe über die Me. Kinley - Bill 
usgeſprochen. (Vergl. den an anderer Stelle 
ieſer Nummer mitgetheilten ausführlichen Be- 
icht.) Die betreffenden Ausführungen ſind um 
o bemerkenswerther, als Schurz keineswegs zu 
en Demokraten gehört. Hervorzuheben iſt ferner, 
aß er den neuen amerikanifchen Tarif nicht nur 
on volkswirthſchaftlichen, ſondern mehr von 
gemein politiſchenckeſichtspunkten aus verurtheilt. 
[Stanley.] Wie der „M. 3.“ aus London 
emeldet wird, hat der Bruder des Majors 
arttelot Stanley vor ſeiner Abreiſe nach Amerika 
um Zweikampfe fordern laſſen. Stanlen lehnte 
ie Herausforderung ab. die meiſten Blätter 
ehmen Partei für Barttelot und beſchuldigen 
tanley der Verleumdung. 


ie Spitze des preußiſchen 
Mit einem gewiſſen Befremden 


leſen, welcher dieſer Ernennung „heine politiſche 
Bedeutung“ beilegen will und von dem früher 
bereits „in der Falk'ſchen Aera“ bewährten 
Mann ſpricht. der orthodoxe Herr Paſtor 


Bayer wusde Seminardirector in Moers unter 
Herrn v. Mühler und dem Herrn Regulativ- 


i- | Bater Stiehl, deſſen Begünftigter er war. Eben- 


falls wurde er 1868 — alſo vier Jahre vor der 


g Aera Falk — Regierungs- und Schulrath in 


Reichsanſtalt herausgeſtellt. Es hat ſich gezeigt, 
daß die Anforderungen, welche an die Anftalt 


wunderung umgab fie, Zevago ſaß da und ſtarrte 
fie an, wie eine glückſelige Offenbarung, Niolino 
erzählte ihr Geſchichten von den ſtreitbaren Corſen, 


von den Sitten und Gebräuchen des Landes, und 


ſie lauſchte mit tiefer e obgleich 
es ſie nicht im Geringſten intereſſirte. 
Selbſt den alten Santandra hatte fie völlig be- 
zwungen, er beachtete alles, was ſie unternahm, 
lachte über ihre luſtigen Einfälle und betrachtete 
ſie mit einem Ausdruck, den fie ſehr wohl zu 
genießen verſtand. Er hatte niemals fo ſanfte, 
unſchuldige Augen geſehen, die zu anderen Zeiten 
ſo befehlend und anſpruchsvoll ſein konnten, 
wie die ihren, er hatte niemals eine jo ſüße, 
einſchmeichelnde Stimme gehört, die dabei doch, 
ſelbſt wenn ſie bat, zu befehlen ſchien. Es war 
etwas Kriſtokratiſches in ihrer ganzen Er⸗ 
ſcheinung, eine Würde, eine Majeſtät, die ſich am 
meiſten geltend machte, wenn ſie am unbeach⸗ 
tetſten ſchien. Wohl hatte Zevaco Recht gehabt, 
wenn er am erſten Abend ſagte: „Sie gehört 
einer Welt an, die wir nicht kennen; ich weiß 
nicht, ob ſie beſſer iſt, als die unſere, auf alle 
Fälle iſt ſie ſehr verſchieden von derſelben.“ 

Der alte Rieſe legte ſein Scepter nieder und 
das Haus erhielt eine neue Herrin. f 

Sie hatte Marco noch immer nicht verab- 


ſchiedet, ſondern benutzte ihn als Poſtboten an 


die Eltern. Jeden zweiten Tag ſandte ſie ihnen 
einen langen Brief und erhielt regelmäßige Ant- 
worten. Baptiſte führte ein ſehr bequemes 
Leben. Er verbrachte den ganzen Tag auf ſeinem 
Binſenſtuhl auf der Diele und war nur unzu- 
frieden, daß es ihm aufs ſtrengſte unterſagt 
war, dort ſeine Pfeife anzuzünden. f 

„seht muß in Bezug auf die Pflege meines 
armen Bruders eine durchgreifende Veränderung 
ſtattfinden“, erklärte fie Navia eines Abends. 


„Ich will ſelbſtverſtändlich ſeine Krankenwärterin 


fein, deshalb bin ich ja gekommen. Ich habe 
beſchloſſen, den ganzen Tag an ſeinem Bette zu 
verbringen und ihm alles zu reichen, deſſen er 
bedarf; vielleicht werde ich keine Zeit zum Eſſen 
haben, aber das iſt auch einerlei. Wir ſind 
Ihnen unendlich dankbar für alles, was Sie an 
ihm gethan haben, aber es würde unrecht ſein, 
Ihre Hilfe noch länger in Anſpruch zu nehmen. 
— Habe ich nicht Recht?“ fügte fie hinzu, als 
Navia ſchwieg. 

„ach möchte Graf Colonna auch fernerhin gern 
pflegen“, erwiderte das junge Mädchen, indem 


immerwährender Duft der Kuldigung und Be⸗ 


Wiesbaden. daß ihn Herr Dr. Falk in ſeiner 
Stellung beließ, iſt doch nur natürlich. Nein, 
der neue Leiter des preußiſchen Volksſchulweſens 
iſt zehn Mal eher ein Mann nach dem Kerzen 


eine zarte Röthe ihre Wangen färbte, „es wird 
mir ſo leicht — er iſt ſo geduldig.“ £ 

„und Sie find fo herzensgut; aber Sie ſollten 
edelmüthig ſein und mir einen kleinen Theil 


Ihres Verdienſtes überlaſſen, — ſonſt vergißt er 


ja völlig, daß er eine Schweſter hat.) 
„Sie eignen ſich ſicher nicht zur Krankenpflege, 
Sie find fo fein und zart“, ſagte Havia ſchüchtern 


und ergriff Paolas beide Hände, die fie an ihre 


Wangen preßte. 
„Das müſſen Sie nicht ſagen. Ich bin geſchickter, 
als Sie glauben. Jetzt gehe ich nur hinein und 


ziehe mich um; die Nächte hier oben ſind ſo kalt, 


daß man das Pelzwerk kaum entbehren kann. 
Dann ſetze ich mich in Ihren Lehnſtuhl, damit 


vergeht die Nacht, es koſtet mich keine Anſtrengung, 
zu wachen; in Florenz kehrte ich nie von den 


Bällen heim, ehe der Morgen graute.“ Damit 
ging ſie hinaus, um ihr Pelzwerk zu holen. 
„Ich will es auf keinen Fall haben, daß ſie 
bei mir wacht“, ſagte Colonna, als ihm Navia 
Paolas Beſchluß mittheilte, „aber widerſprechen 


Sie ihr nur ja nicht, laſſen Sie dem kleinen Weſen 


nur ihren Willen, dann werden Sie ſehen, was 
daraus wird. Ich ſollte mich von Ihnen trennen! 
Ihr Bruder hat ja erlaubt, daß Sie mich pflegen 


dürfen, mir kommt hein Schlaf in die Augen, 


wenn Sie hier nicht bei mir ſitzen.“ 

„Wir müſſen uns ja doch bald trennen“, er- 
widerte Navia mit einer Stimme, deren Traurig- 
keit nicht mißzzuverſtehen war. „Nun werden Sie 
wieder geſund, dann ſagen Sie Lebewohl und 
reifen fort, — und alles iſt vorbei!“ 

„Wer ſagt enn, daß ich fortreiſe? Ihr Vater 
hat mich eingeladen, den ganzen Sommer hier 
oben zu bleiben. Oder, ſelbſt wenn ich reiſe, wer 
ſagt denn, daß ich nicht wieder zurückkehre? 
Sie wiſſen ſehr wohl, was mich mit aller Macht 
hierherziehen wird!“ Er verſuchte, ſich im Bette 
zu erheben; als es ihm aber nicht glücken wollte, 


streckte er die Rechte nach ihr aus, und ſie legte 


ihre Fand verſchämt und erröthend in die ſeine. 


„Nicht wahr?“ fuhr er in flehendem Tone fort, 
„Sie wiſſen, was mich, während ich hier lag und 


litt, mit ſo unſagbarem Glück erfüllte. Sie 
glauben es mir, daß ich Sie liebe, wie ich noch 
kein Mädchen je zuvor geliebt habe. Sagen Sie 
es mir, Navia, Sie haben es längſt gewußt, 
nicht wahr?“ 5 

Sie erhob ſich ſchnell von ihrem Sitz und ent⸗ 
zog ihm ihre Fand. „So dürfen Sie nicht reden“, 


antwortete fie, während ihr die Thränen in die 


i Mühlers, als Falks, und wenn Dieſterweg noch 


jisher der Fall war. Es ſcheint jetzt geboten, 


Reichsanftalt auf den Gebieten der Optik, Akuftik, | 
der allgemeinen Präciſionstechnik, der Glektricität | 
ind der Chemie ſchon anerkannte Leiſtungen 


ſellſchaft], welche in Oſtafrika 


dem deutſch - englifch 0 
damit vorbei, die Geſellſchaft gab ihren Ple 
und concentrirte ihre Bemühungen auf die ſchon 
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lebte, jo würde er ſeinem Nachfolger im Moerſer 
Seminardirectorium und deſſen Maßnahmen 
jedenfalls oft Oppoſition machen müſſen.“ 

* [Das Landtags Gebäude.] Dem Landtage 


dürfte in der kommenden Seſſion auch die lang 


erwartete Forderung bezüglich des Baues eines 


neuen Geſchäftshauſes zugehen. Ob dies in einen 


beſonderen Vorlage oder im Etat geſchehen wird, 
iſt noch unbekannt. der Neubau ſoll hinter dem 
jetzigen proviſoriſchen Reichstagsgebäude und dem 
Herrenhauſe auf dem großen Terrain, das ſich 
bis zur Zimmerſtraße (gegenüber dem Gewerbe 
muſeum) ausdehnt, aufgeführt werden. 0 

* [Gegen die Viehſperre.] Auch Württem⸗ 
berg hat ſich nunmehr den Anträgen Baierns, 
Sachſens und Badens zur Beſeitigung der Vieh- 
ſperre gegen Oeſterreich angeſchloſſen. 


*I Preisſchießen in der Armee.] Seit dem 
Jahre 1888 finden alljährlich Preisſchießen in der 
Armee ſtatt, um den Eifer für gutes Schießen zu 
heben. Zür jedes Armeecorps, bezw. die Jäger- 
bataillone, Infanterieſchulen, Zußartillerie, 
Pionierbataillone und Eiſenbahntruppen ſind je 
zwei Preiſe, einer für den beſten Schützen aus 
dem Offtziercorps und einer für den beiten 
Schützen aus den Unteroffizieren, beſtimmt. Die 
Preiſe beſtehen für die Offiziere in einem Degen 
(Säbel) mit bezüglicher Inſchrift, für die Unier- 


offiziere in einer werthvollen goldenen Ankeruhr 


ebenfalls mit Inſchrift. In ſieben Schüſſen, von 
denen drei ſtehend aufgelegt und vier ſtehend 
freihändig abgegeben werden, wird auf 150 Meter 
Entfernung nach einer Ringſcheibe mit 24 Ringen 
geſchoſſen, ſo daß der beſte Schütze insgeſammt 
7 Mal 24 Ringe, alſo 168 Ringe erlangen kann. 
Dieſes hohe Ergebniß iſt, wie in den erſten Jahren, 
jo auch diesmal nicht erreicht worden, der befte 
Schütze hatte die immerhin hohe Zahl von 


164 Ringen erſchoſſen. Wie die ſoeben erfolgte 


Zuſammenſtellung ergiebt, bewegen ſich die Ergeb- 
niſſe ſämmtlicher Armeecorps zwiſchen 140 und 
164 Ringen. Das Infanterie-Regiment v. Göben 
(8. Armeecorps) hat zum dritten Mal beide Preiſe 
erſchoſſen. 

[Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Plantagen ⸗Ge⸗ 


vor dem Aufſtande in Deutſch-Oſtafrina begonnene 
Plantage Lewa. Ein Bericht des Gul Pflan- 
zers, welcher ſeine Erfahrungen in Sumatra ge⸗ 
ſammelt hat, lautet nicht ungünſtig; die großte 
Schwierigkeit liegt in der Unzuverläſſigkeit der 
Neger als Arbeiter; es wird die Heranziehung 
von Javaneſen empfohlen, welche in der Tabak ⸗ 
cultur geübt ſind, die Neger anlernen und ihnen 
als Beiſpiel dienen könnten. W 

Idie ens Tele g Schutztruppe] In 
dem Reichshaushalte für 1890/91, weicher vor 
einem Jahre zur Vorlage an den Reichstag kam, 
war für Güdmeltafrika eine Summe von 


Augen traten, „wenn mein Vater das hörte, 
würde er ſehr zornig werden. Er hat mich 
einem Anderen beſtimmt, einem Vetter, drunten 
an der Küſte.“ f ö 

„Aber Sie, Navia?“ rief Colonna aus, „lieben 
Sie ihn denn wirklich?“ e N 

„Ich muß gehorchen, ich kann nicht anders. — 
Sehen Sie die hohe Bergſpitze da drüben, die 
einem jungen Mädchen gleicht, das die Faldetta 
über den Kopf gezogen hat; ſie wurde zu Stein, 
weil der Vater ſie verfluchte, als fie ſich gegen 
ſeinen Willen verheirathen wollte.“ 

„Und das glauben Sie doch nicht etwa?“ 

„Ich glaubte es nicht, ſo lange ich unten in 
Nizza bei den Nonnen war, aber hier oben ändert 
man ſeine Anſichten. Der Prieſter droht uns und 
ſagt: Glaubt mir! Die Wälder werden lebendig 
und reden, jeder Felsblock hat feine Geſchichte, 
jedes Kreuz am Wege erzählt von vergoſſenem 
Blut, von traurigen Begebenheiten, alles um 


uns her iſt ein Märchen. — Außerdem, Sie und 


ich! Das iſt unmöglich, ganz unmöglich! Ich bin 
ſo traurig geweſen und habe ſo viel geweint; 
ſeit ich Ihre Schweſter geſehen habe, da begriff 
ich erſt ſo recht, was uns auf ewig trennen muß: 


Bildung, Weſen, Manieren, Alles, Alles! Ein Ab- 


grund liegt zwiſchen uns, jo wie fie muß die⸗ 
jenige ſein, die Sie erwählen! Ich aber bin nur 
ein Dorfmädchen, mir fehlt alles, was mich in 
den Stand ſetzen könnte, mir einen Platz in der 
Welt zu erringen, der Sie angehören. — Laſſen 
Sie uns auch fernerhin gute Freunde ſein, be⸗ 
wahren Sie mir einen kleinen Platz in Ihrer 
Erinnerung; ich verlange nicht mehr! Und nun 
wollen wir nicht weiter hierüber ſprechen.“ 


Sie wollte gehen, aber zwei weiche Arme hielten 5 


ſie zurück. Paola preßte ſie an ihre Bruſt, küßte 
ſie und flüſterte: „Sie ſind ein ſüßes, liebens⸗ 
werthes Geſchöpf, ich liebe Sie unendlich!“ 

fg haſt du hier zu thun?“ fragte Mariano 
heftig. a 
„Ich habe gelauſcht“, antwortete ſie frei und 
offen, „ich ſtand hier und hörte jedes Wort, was 
geſagt wurde.“ 

Cölonna runzelte die Stirn, im ſelben Augen- 
blick trat Niolino ins Zimmer und das Geſpräch 
nahm ein Ende. der Kranke hatte nur noch Zeit, 
ſeiner Schweſter zuzurufen: 

„Ich werde heute Abend noch ein ernſtes Wort 
mit dir reden, wenn du bei mir wachſt!“ 

(Jortſetzung folgt.) 


a I 7 17 N 2 eek 
CTC 


57 
NEE 


PPTP 


286 00 Mk. ausgeworfen, während das Schutz⸗ 
Zebie bis dahin dem Reiche nur eine jährliche 
Kusgabe verurſacht hatte, welche nicht viel über 
10 Proc. jener Summe betrug. Die Erhöhung 
war hauptſächlich verurſacht durch die Errichtung 
der Schutztruppe, dazu kamen noch einige andere 
Neubildungen, wie die Herſtellung einer Berg- 
behörde von Reichswegen. Al ; 
bleiben erhalten, und daher wird auch in dem 
nächſten Etat für 1891/92, wie verlautet, der Be- 
darf für das Schutzgebiet ungefähr 300 000 Mk. 
betragen. Die aus etwa 40 ausgewählten Leuten 
beſtehende Schutztruppe mit zwei Offizieren hat 
ſich, bemerkt dazu die „Kr.-3tg.“, im ganzen be- 
währt. ſie iſt mit dem neuen Magazingewehre von 
1888 bewaffnet und kann allen an fie, zu ſtellen⸗ 
den Anforderungen in jenem Lande genügen. Doch 
hat fie das Unglück gehabt, faſt alle ihre Pferde 
an einer Seuche zu verlieren. Die ſonſt berittene 
Truppe mußte daher auf ihren Zügen im Zrüh⸗ 
jahre an vielen Orten, z. B. im März zu Rehoboth 
bei den Baſtards, zu Fuß erſcheinen. Dadurch 
wurde natürlich nicht nur ihr Anſehen verringert, 
ſondern ſie wurde, was von größerer Bedeutung 
iſt,zin ihren Bewegungen ftark gehemmt. Wenn 
die Truppe ihren Zweck voll erfüllen ſoll, ſo 


müſſen möglichſt raſch neue Pferde beſchafft 


werden. Einige der Leute hatten ſich nach einem 
in Damaraland vorhandenen Gebrauche durch 
Ochſen beritten gemacht. Als Aushilfe geht das; 
aber für die Dauer genügt dies nicht, ſchon des⸗ 


halb, weil der Ochſe zu ſo ſchnellen Bewegungen, 
wie ſie für die Schutztruppe nöthig ſind, nicht 


brauchbar iſt. 

* Aus Oberſchleſien, 29. Okt., wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Im Kreiſe Pleß haben gegen- 
wärtig die Mehlwanderungen eine jo große 


Ausdehnung wie noch nie zuvor genommen. 
Klltäglich kann man Kunderte von Leuten mit 


6 Pfund ſteuerfreiem Mehl beladen auf den 
Grenzwegen zwiſchen Defterreih und Preußen an- 
treffen. Jenſeits der Grenze koſten 6 Pfund Mehl 
58 Pfennige und diesſeits müſſen für daſſelbe 
Quantum und dieſelbe Qualität 90 Pfennige be- 
zahlt werden. Und wie mit dem Mehl, fo ver- 
hält es ſich mit dem Speck. In Heſterreich zahlt 
man für ein Pfund geräucherten Speck 55 Pfennige, 
auf preußiſchem Boden dagegen eine Mark. 
Sogar Fleiſcher und Bäcker dechen vielfach ihren 
eigenen Hausbedarf an Speck und Mehl aus den 
öſterreichiſchen Grenzorten. 
2 Oeſterreich⸗Ungarn. 
Prag, 31. Okt. der Elub der deukſchen Land ⸗ 
kagsabgeordneten erklärte, eine definitive Ent- 
ſchließung betreffs der Beſchickung der Landes⸗ 
ausſtellung erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkte 
abgeben zu wollen, da die von dem Actions- 
Comité der Ausſtellung beſchloſſene Erſtrechung 
des Anmeldetermins bis zum 30. November es 
a ermöglicht, das Votum zu einem Zeitpunkte ab- 
= zugeben, an welchem in der Ausgleihsfrage ein 
5 klares Urtheil möglich ſei. . 
= Italien. 


erfährt, wird der Kronprinz von Italien ge- 
legentlich feines 21. Geburtstages zum Oberften 
der Infanterie befördert werden. (W. T.) 
ERS Rußland. 
Petersburg, 31. Oktober. Wie aus Uunada 
gemeldet wird, kauften die dort eingetroffenen 
Wollenzeug⸗ Fabrikanten aus Roubay und Tour⸗ 
a große I laf 


de-9 a anzu (W. T.) 
Petersburg, 27. Oktbr. Der Bau des Kriegs- 
hafens in Libau iſt im Sommer begonnen 
worden; die Molen und Kanäle find bereits ab- 
geſtecht. Gegenwärtig werden vorläufig Molen 
für einen Nothhafen errichtet, in dem Dampf- 
boote, Bagger und Arbeitsſchaluppen ſich bergen 
können. Der Bau des Kriegshafens muß ver- 
tragsmäßig in 15 Jahren beendet fein; vom 
Marineminifterium find für den Hafenbau 
40%). Mill. Rubel ausgeworfen. Kronſtadt wird 
alsdann viel von ſeiner Bedeutung verlieren. Die 
Unternehmer, Maximowitſch und Boreiſcha, haben 
durch andere hafen und Kanalbauten für Rechnung 
des Staates ſich bereits einen geachteten Namen 
erworben. Während jetzt 800 Arbeiter beſchäftigt 
werden, ſoll deren Zahl im nächſten Frühjahr 
um etwa 5000 vermehrt werden. Der Bau würde 
dann wohl vor Ablauf der 15 Jahre beendet ſein. 

Warſchau, 31. Oktober. die Auswanderung 
nach Braſilien dauert trotz der Warnungen der 
Behörden fort. Unlängſt wollte eine Anzahl 
Auswanderer im Gouvernement Kaliſch den 
llebergang über die Grenze erzwingen. die 
Grenzwache hielt 270 Perfonen zurück, während 
etwa 100 Perſonen über die Grenze entkamen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

N der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. November. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht die Verleihung des Charakters als 
Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädicat 
Excellenz an den Staatsſecretär des Staats- 
rathes und Unterſtaatsſecretär im Reichsamt des 
Innern Boſſe. g 

— Die von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft auf Grund des Vertrages mil der Reichs- 
regierung auszugebenden Zollobligationen find. 
von einem aus den Firmen S. Bleichröder, 
Mendelsſohn u. Comp., der Discontogeſellſchaft, 
Delbrück, Leo u. Comp., v. d. Hendt und Kerſten 
Söhne beſtehenden Conſortium übernommen 
worden. Die Emiſſion erfolgt vorausſichtlich im 
Laufe des Dezember. N 

— Die Abendblätter veröffentlichen das amt- 
liche Ergebniß der Unterfuhung über die 
Brandkataſtrophe in der Fuchs'ſchen Wohnung 
in der Kriedrichſtraße am 19. September. Danach 
ſind von dem Momente des erſten Zeuerrufs 
durch die Erzieherin bis zur Ankunft der 
Feuerwehr zehn Minuten verſtrichen, während 
welcher heißer Qualm durch die offene Thür des 
Corridors ungehindert in das Schlafzimmer der 
Kinder drang. Der zuerſt erſchienene Arzt con- 
ſtatirte den Tod der Kinder und beſtätigt, daß 
fie bei der Ankunft der Feuerwehr nicht! mehr 
gelebt haben konnten. der Bezirks-Phyſikus gab 
ein Gutachten dahin ab, daß die Kinder faſt un. 
mittelbar, nachdem die Erzieherin das Zimmer 
yfrlaſſen, durch NAohlenoend den Tod ge- 


Alle dieſe Dinge 


ſichtigen fol, bemerkt die „Nordd. Allg. 31 


Rom, 31. Oktober. Wie die „agenzia Stefani 


Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele⸗ 


funden haben. Auch bezüglich der 
der Dienſtmädchen iſt erwieſen, daß 
Feuerwehr bei ihrem Eintreffen nur Leich 
bergen konnte. Bezüglich der Entſtehungsur 
iſt nichts Beſtimmtes feſtgeſtellt, nur ſteht es 
daß das Feuer in der Berliner Stube entſta⸗ 
Andere gegen die Feuerwehr vorgebrachte Be 
ſchwerdepunkte haben, wie die ausführlich 
getheilten Zeugenausſagen ergeben, keine 
ſtätigung gefunden. a 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die M 
dung, daß das neuerliche Entgegenkommen 
lands in dem engliſch⸗poringieſiſchen St 
auf unmittelbares Eingreifen der deut 
Regierung zurückzuführen ſei, für fa 
Deutſchland ſei um feine Anſicht nicht bef 
worden, habe daher auch keine Meinung 
London abgegeben und würde die Erledigung 
der Differenz mit Genugthuung begrüßen, die 
aber eine fremde Einmiſchung nur erſchweren 
würde. 5 
— In Betreff der Meldung des „Rhein. 
Kurier“, daß der Zinanzminiſter Miquel ei 
Stempelſteuer auf Kctien einzuführen b 


daß in dieſer Beziehung vielleicht ein Mißver⸗ 
ſtändniß obwalten dürfte; es ſei wohl von einer 
weiteren Beſteuerung der Actien-Geſellſchaften i 
allgemeinen die Rede, über Einzelheiten des neue 
Steuerprojectes ſei aber Verbürgtes noch nicht i 
Erfahrung zu bringen geweſen. 5 

— Dem „Berl. Tageblatt“ zufolge iſt man 
Reichsamt des Innern ſeit längerer Zeit dam 
beſchäftigt, die Novelle zum Patentgeſetz umzu 
arbeiten, und zwar unter Berückſichtigung der i 
der Literatur zu Tage getretenen Erörterungen. 
Vorausſichtlich wird bereits in der nächſten Woche 


— Der „Univers“ dementirt die Nachricht von 
der vorausſichtlichen Ernennung des Prinzen 
Nadziwill zum Biſchof von Straßburg. 
London, 1. November. die „Times“ meldet 
aus Zanzibar vom 31. Oktober: Evan Smith 
iſt von der Wituexpedition nach Zanzibar zurück⸗ 


gekehrt; Admiral Freemanile wird mit dem Reſt 


der Slotte morgen dort erwartet. 

— Die „Morningpoſt“ erfährt aus Liſſabon, 
die dortige Regierung habe beſchloſſen, um dem 
vorhandenen Brodmangel abzuhelfer, die Ein- 
fuhr großer Quantitäten Mehl vorzunehmen. 

— Die „Dailn News“ meldet aus Cairo: Oberſt 
Holled Smith geht mit einer Abtheilung des 
Kameelcorps heute nach Suahkin, um nilaufwärts 
zu rücken, da Gerüchte über einen bevorſtehenden 
Grenzangriff verbreitet find. 

London, 1. Novbr. Reuters Bureau läßt ſich 
aus Trinolis vom 29. Oktober melden, daß in- 
folge von Ausmeifungen aus Konſtantinopel die 
dortigen Ortsbehörden Beranftaltungen zur Auf- 
nahme von Vorräthen für beträchtliche Ver⸗ 
ſtärkungen der Garniſon ſowie für Befeſtigungen 


in der Provinz treffen. a 
London, 1. November. Das ſchon vor längerer | 


Zeit angekündigte Buch Jephſons, eines der Be- 
gleiter Stanleys, iſt ſoeben erſchienen. Jephſon 
ard bekanntlich von Stanley, als dieſer feinen 
ückmarſch nach Jambuya antrat, bei Emin 
zurückgelaſſen und theilte die Erlebniſſe des 
tzteren während der Meuterei der ägnptifchen 
Soldaten beim Anmarſch der Magdiſten⸗ 
Jephſons Buch enthält nicht viel Neues und ſteht 
ganz auf dem Standpunkt Stanleys. Die Mehr- 
zahl der Londoner Blätter jedoch, voran der 
tandard“, nimmt entſchieden für Emin Partei. 


Rom, 1. Nopbr. Anſcheinend mit Grund wird 


der Bundesrath ſich mit dem umgearbeiteten 


behauptet, Graf Antonellis Reife nach Maſſaua 


Geſetzbuch zu beſchäftigen haben. Namentli 
hat die Frage der Zurückweiſung von Patente 
ſich als außerordentlich ſchwierig erwieſen. 

— die Nachricht der Zeitungen, als ob Kaiſerin 
Friedrich wegen Ankaufs einer Villa an de 
Bockenheimer Landſtraße nahe Frankfurt a. M 
unterhandele, entbehrt nach der „Ppoſt“ jeder 
Begründung. Soviel bekannt iſt, denkt die 
Kaiſerin nicht daran, außerhalb Berlins ſich eine 
anderen perſönlichen Beſitz zu gründen, als den 
in Friedrichshof. N N 
Poſen, 1. Novbr. (Privattelegramm.) An der 
ruſſiſch-ſchleſiſchen Grenze erſchoſſen ruſſiſche 
Grenzſoldaten einen Mann und ein Mädchen von 
einem Auswanderertrupp. die Auswandere 
verwundeten Grenzſoldaten durch Steinwürf 
und erzwangen theilweiſe den Uebertritt über die 
Grenze. = 


Hamburg, . Noobr. Der Landgerihtsraih | 
Zimmerer iſt nach Ablauf feines Urlaubes mit 


nach 


einem Woermann -Dampf 


Eh 


e 
Bremen, 1. November. Der Inſpector der 
graphirt von Amrum: das Rettungsboot 
„Theodor Preußen“, das am 30. Oktober nach 
dem auf Sylt geſtrandeten engliſchen Schooner 
„Erick“ ausgegangen iſt, iſt gekentert. Bon der 
Rettungsmannſchaft find zwei ertrunken, von 
der Beſatzung des Schooners wurden zwei durch 
den Naketenapparat von Weſternland gerettet. 

Kiel, 1. November. der Kreuzer „Möwe“ und | 
der Kviſo „Greif“ wurden heute Mittags in 
Dienſt geſtellt. g 

Darmſtadt, 1. Novbr. Prinz Heinrich ift zu 
längerem Aufenthalt hier eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 1. Novbr. Die von Paris 
hierher gelangten Nachrichten über den Abſchluß 
eines portugieſiſchen Vorſchuß ⸗Geſchäftes er⸗ 
erſcheinen mindeſtens ungenau. die Bankhäuſer 
Mendelsſohn u. Co. (Berlin), Jacob S. F. Stern 
(Frankfurt) ſind an einem derartigen Geſchäft 
unbetheiligt. 

Wiesbaden, 1. Novbr. Der „Rhein. Courier“ 
meldet: der Kerzog von Naſſau trifft nächſten 
Montag in Luxemburg ein, um die Kammer 
perſönlich am Dienſtag zu eröffnen. & 

München, 1. Nopbr. den „Neueſten Nachr.“ 
zufolge wurden anläßlich des Namensfeſtes des 
Prinzregenten zu Ehrenmitgliedern der hieſigen 
Kunſtakademie erwählt: der Maler Duran- 
Paris, Onleß Reid-London, Thoma- Frankfurt a. 
Main, Guthrie-Glasgow, Bildhauer Kopf-Rom, 
Thornycroff- London, Radirer Unger Wien, 
Macbeth⸗London, Architect Baurath Wallot-Berlin: 
Wien, 1. Novbr. Der Großfürſt Thronfolger 


von Rußland wird ſich auf der Durchreiſe nach 


Trieſt hier einen Tag aufhalten und in der Hof- 
burg abſteigen. 

Bern, 1. November. Die nähere Prüfung der 
Wahlzettel bei den Nationalrathswahlen in 
Zürich ergab die Richtigkeit des verkündeten Re- 
ſultats. Im Aargau wurde der radicale Demo. 
krat Zſchokke anſtatt des bisherigen Mitgliedes 
Isler (Centrum) gewählt. Dem Nationalrath ges 
hören 30 neu gewählte Mitglieder an. 

— Es verlautet, Belgien ſchlage der lateiniſchen 
Münzunion die Verlängerung des beſtehenden 
Vertrages auf fünf Jahre vor. 

Paris, 1. Novbr. Die Offiziere des ruſſiſchen 
Panzers „Minin“ beſuchten geſtern das Theater 
in Cherbourg. Bei ihrem Eintritt erhob ſich das 
ganze Publikum und jubelte ihnen zu, ließ Nuß⸗ 
land und den Zaren hochleben und forderte vom 
Orcheſter die ruſſiſche zymne, die] ſtehend angehört 
wurde. Die Ruſſen, nicht weniger höflich, for. 
derten darauf von demſelben Orcheſter die 
Marſeillaiſe. . 


zu thun hat. RR 


hezwecke die Beſiegung des Widerſtandes Meneliks 
von Abeſſynien gegen die vom Commando ver- 
ngte Grenzlinie. Der Reſident Salimbeni habe 
hts ausgerichtet. s 
Rom, 1. November. der Kronprinz Kon 
tantin von Griechenland mit Gemahlin tra 
tern Abend in Brindiſi ein und ſetzte heute 
früh die Weiterreiſe nach Berlin fort. 
Kopenhagen, 1. Nov. Der Sohn des Eultus- 
miniſters, Gutsbeſitzer v. Scavenius, veröffentlicht 
ute im leitenden Oppoſitionsblatt „Politiken“ 
en bedeutſamen Artikel, worin der Verfaſſer 
e unzweifelhafte freund ſchaftliche Politik däne⸗ 
ichs gegenüber Deutſchland empfiehlt: Kopen⸗ 
gens Befeſtigungen ſollten Front machen gegen 
utſchlands Feinde. Der Artikel erregt unge- 
heures Aufſehen. 
ftantinopel, 1. November. Ein Ferman 
den Bau einer Bahnlinie von Galo- 
Monaſtir iſt nunmehr dem die 

n vertretenden Conc 


halten werde. f 
Warſchau, 1. November. (Privattelegramm.) 
Der ſerbiſche Kronprätendent Peter Kara⸗ 
georgievic trifft hier zu ſtändigem Aufenthalt 
ein; er ſoll angeblich in ruſſiſch Polen eine hohe 
Stellung erhalten. 
Newnork, 1. November. Nach der neuerlichen 
Zählung beträgt die geſammte Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten 62 480 5440. 

— Nach den letzten Nachrichten ſind bei dem 


Zuſammenſtoßz des Dampfers „Dizcaya“ mit 


einem Schooner 90 Perſonen zu Schaden ge- 
kommen. der Schooner, von Philadelphia nach 
Fallriver fahrend, hieß „Cornelius Kargraves“. 
Vergl. Schiffs nachrichten.) 


3. Novbr.: M. -H. 9.21, 
G. . 7.8, H. k 2. Danzig, 2. Nov. N. bel kaze. 
Wetterausſichten für Montag, 3. November, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, veränderlich, theils heiter; rauher 
Wind. Strichweiſe Reif. Keine oder geringe 
Niederſchläge. 

Für Dienſtag, . November: 
Wolkig, vielfach heiter, theils bedeckt; rauher 
friſcher Wind. Kälter. Vielfach Reif. Nach 
Süden mehr trübe mit Niederſchlägen. 


* lunſere Gemeindewahlen] nehmen am 
Montag im erſten lrechtſtädtiſchen) Wahlbezirk 
der dritten Abtheilung ihren Anfang. Sie haben 
ſich bisher, ſo verſchiedenartig auch in einzelnen 
Perſonenfragen Wünſche und Anſchauungen ſein 
mochten, ziemlich harmlos vollzogen. Zum erſten 
Male ſeit längerer Zeit erhalten ſie diesmal einen 
eminent politiſchen Charakter durch das Bor- 
gehen der mit übereinſtimmenden Candidaturen 
aufgetretenen conſervativen und Centrumspartei. 
Die hieſigen Organe beider Parteien haben in 
Bezug auf die Vorgänge bei der Oberbürger- 
wahl ſich in Entſtellungen förmlich überboten. 


Auch nach vollzogener Wahl wird der 
geldzug gegen Dr. Baumbach eifrig fort- 
geſetzt. Selbſtverſtändlich könnte es dieſen 


Parteien für ihre politiſchen oder ſonſtigen 
Sonderzwecke nur erwünſcht fein, ſich auf den 
Beweis eines Umſchwunges in der Geſinnung 
der Bürgerſchaft berufen zu können. Ein ſolcher 
Beweis würde ihrerſeits mit größtem Nachdruck 
daraus entnommen werden, daß etwa die 


Wählerſchaft den bisherigen Mitgliedern der 


Stadtverordneten-Verſammlung gerade jetzt den 
Laufpaß gäbe. Was dabei alles im Hintergrunde 
der pläne unſerer politiſchen Gegner ſchlummert, 
wird zwar ſorgfältig gehütet — man kann aber 
Vieles ahnen. Von dieſem Geſichtspunkte aus 
find die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen 
diesmal von ganz beſonderer Wichtigkeit. 
Möge jeder Gemeindewähler deſſen eingedenk 
ſein. Er wird dann ſchon ſelbſt wiſſen, was er 


ausgabe der „M 


beſitzen. 


a der griechiſche Gefandte Maurocordato 
hat ſeine Enklaſſung eingereicht. Man nimmt 
an, daß er das volle Geſuch entſchieden aufrecht⸗ 


Terz 


* [Ehrengabe.] Zum Andenken an die Enthüllu 
des Denkmals für G. E. Leſſing hat der Ge uns 
rath Leſſing, der Grofneffe des Dichters, eine Zeſt⸗ 

Minna von Barnhelm“ veranſtaltek. 
Bon der nur in beſchränkter Anzahl hergeſtellten 
Prachtausgabe hat Herr Leſſing jedem der Männer, 
die ſich um die Leſſingforſchung verdient gemacht 
haben, ein Exemplar mit einer herzlichen Widmung 
als Ehrengabe überſandt. Ein derartiges Zeichen der 
Anerkennung hat auch Herr Schulrath Dr. Coſach 


erhalten, deſſen Verdienſt um die Förderung des 


Verſtändniſſes von Leſſings „LCaokoon““ wir vor 
kurzem in einem längeren Artikel bei Gelegenheit des 
Erſcheinens der vierten Auflage feines Werkes ein- 
gehend beſprochen haben. Der ſtattliche Folioband 
der Feſtausgabe iſt in weißem Pergament gebunden 
und mit Arabesken in reicher Goldpreſſung nach 
dem damals herrſchenden Rococoſtile geſchmückt. 
Der Text iſt auf Büttenpapier mit Lettern, wie ſie in 
der letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts im Ge⸗ 
brauche waren, gedruckt und mit einem Stiche geziert, 
der nach dem bekannten Bilde Leſſings von Graff, 
welches vor einigen Jahren in den Beſitz des Herrn 
Leſſing gelangte, hergeſtellt worden iſt. Das Bild zeigt 
den Dichter in der Blüthe feiner Mannesjahre und ge- 
hört unzweifelhaft zu den beſten, welche wir von ihm 
Der Text iſt nach einer Handſchrift des 
Dichters hergeſtellt. Das prachtvolle Werk, auf deſſen 
erſtellung die deutſche Buchdruckerkunſt ſtolz fein kann, 
ehrt in gleicher Weiſe den Herausgeber, wie die 


Empfänger. 


[Eheiubiläums Medaille.] Aus Anlaß ihrer 
goldenen Kochzeit am 3. November iſt dem Lehrer 
Nelkel'ſchen Ehepaare zu Subkau bei Dirſchau die 
Ehejubiläums-Medaille verliehen worden. 

I Verſetzung. ] Kerr Hafenbau-Infpector Kummer 
zu Neufahrwaſſer ſiedelt Mitte d. Mis. nach Marien- 
werder über, woſelbſt demſelben eine Baurathsſtelle 
bei der kgl. Regierung, vorläufig commiſſariſch, über- 
tragen worden iſt. 

* [Raiferpanorama.] Mehr und mehr beginnt jetzt 
das reiſende Publikum auf die bisher wenig be⸗ 
kannten und gewürdigten Reize aufmerkſam zu werden, 
welche die nördlichen Gebiete Europas, in denen uns 
ſtammverwandte Völker wohnen, aufweiſen. Dieſer 
Zug nach dem Norden hat namentlich durch die Reifen 
Kaiſer Wilhelms einen mächtigen Antrieb erhalten und 
nimmt beſtändig an Ausdehnung zu. Somit hat das 
Kaiſerpanorama einen glücklichen Griff gethan, daß es 
von heute ab 50 Anſichten von en und dem 
berühmten Trollhättan-Falle zur Ausſtellung bringt. 
Im Vergleich zu den übrigen Hauptſtädten Europas 
hat Stockholm wenig die hatte monumentale Bauten 
aufzuweiſen, ſo Ben die Natur bei weitem mehr = 
Anmuth und Schönheit der Stadt beigetragen hat, als 
die Kunſt. Von der Schloßßhöhe aus geſehen, bieten 
ſich in unmittelbarer Nähe und in weiterer Entfernung 
eine große Anzatzl ſchöner Anſichten dar, die in dem 
Kaiſerpanorama trefflich zur Anſchauung gebracht 
werden. Die Zrollhättan-Zälle und die berühmten 
Schluchten zur Umgehung derſelben gehören zu den 
bekannteſten Landſchaften von Schweden. 

Neuſtadt, 1. Novbr. In Groß und Klein Boſch⸗ 
pohl, Kreis Lauenburg, ift die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen, weshalb der am 3. November 
d. J. in Luſin, Kr. Neuſtadt, angeſetzte Viehmarkt auf 
Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten aufge⸗ 
hoben if. — In der Angelegenheit, betreffend unfere 
Waſſerleitung, iſt nunmehr ein befriedigender Abſchluß 
zu conſtatiren, da die Stadt jetzt über ein eigenes Zu⸗ 
leitungsrohr, welches auf Koſten der Provinz nach dem 
Hauptreſervoir der Provinzial-Irren-Anſtalt angelegt 
und neuerdings fertiggeſtellt worden, verfügt, wodurch 
jede Colliſion mit der Leitung dieſer Anftalt, welche 
ebenfalls ihr eigenes 1 beſitzt, ausgeſchloſſen 
iſt. An ausreichendem Waſſer fehlt es nicht, das aus 
den reich zuſammenſtrömenden Quellen des ſtädtiſchen 
Waldes entnommen wird, rein und klar und von an- 
genehmem Geſchmack iſt. dem Entgegenkommen der 
Brovii nüber iſt es ke tadt 


2 une 
die Kerſtellung der Waſſerleitung, das Lager der 
Röhren und die Entnahme des Waſſers auf deren Terri⸗ 


torien unentgeltlich geſtattet hat. 


Bromberg, 31. Oktbr. Die Amtseinführung des 
neuen erſten Bürgermeiſters Bräſike ſoll ſchon am 
8. November erfolgen. Faſt gleichzeitig mit der aller⸗ 
höchſten Beſtätigung iſt dem Herrn Regierungsrath 
Bräſike die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeiner bis- 
herigen Stellung (Directionsmitglied bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung in Altona) ertheilt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Zur Affäre Gaſt. 


Ueber die Motive, welche den unglücklichen Wirth⸗ 
ſchaftsinſpector Gaft in Berlin zu feiner verzweifelten 
That getrieben haben, erhalten wir von berufener 
Stelle Aufklärungen, denen wir um fo lieber Raum 
geben, als die uns vorgelegten Zeugniſſe beſtätigen, 
daß ſich Gaſt in mehreren zum Theil recht ſchwierigen 
Stellungen nicht nur tadellos geführt, ſondern auch 
durch ſein liebenswürdiges Benehmen ſich allgemein 
Achtung und Liebe erworben hat. In dem uns über- 
ſandten Schreiben des Vaters des unglücklichen Gaſt 
heißt es u. a.: ER 

„Vor dreizehn Jahren wurde Gaſt als Adminiſtrator 

in Keßburg bei Dt. Krone von einem Schmiedegeſellen, 
den er hatte zurechtweiſen müſſen, in dunkler Nacht 
überfallen und erhielt mit einem ſchweren Pflugortſcheit 
einen furchtbaren Schlag über den Kopf. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich iſt dieſer Schlag die Urſache des Gehirnleidens 
geweſen, das ſich bei ihm in ſeinen vierziger Jahren 
entwickelt hat. Kier und da waren ſchon vorher An- 
zeichen, die uns damals aber nicht verdächtig vor⸗ 
kamen, ſtark melancholiſche Anwandlungen und un- 
motivirte Zornesausbrüche beobachtet worden. Das 
Leiden kam aber, wie jetzt mit unzweifelhafter 
Sicherheit feſtſteht, vor zwei Jahren zum Ausbruch, 
als er ſeine Stelle in Brandenburg a. K. in Folge der 
Verpachtung der Fabrik verlor. 
Er, der bis dahin ſich das Geld vom Munde 
abgeſpart hatte, um für den Zall der Noth etwas zu 
haden, fing an mit dem Gelde zu wirthſchaften, als ob 
es kein Ende nehmen könne. Aber er verſchwendete 
es nicht in der Weiſe, daß er ſich und den Seinen 
etwas zu gute that, ſondern fand Rechnungen zu billig, 
bot den Leuten mehr als ſie haben wollten, verlieh 
Gelder an Perſonen, die er kaum oder garnicht Rannte, 
gab überreichlich Trinkgelder, während er früher 
principiell gegen das Ausgeben von Trinkgeldern ge- 
weſen war. . 

Seine Stimmungen wechſelten im Handumdrehen, 
einmal belebte ihn das Gefühl, als könne er alles 
und jedes unternehmen, gleich darauf folgte tiefſte 
Niedergeſchlagenheit, die ihn an allem verzweifeln und 
dem Verfolgungswahn anheimfallen ließ. In dem, 
was ſeinen Angehörigen zur Beurtheilung vorlag, 
ſahen dieſelben nur nervöſe Ueberreiztheit und be- 
mühten ſich auf alle Weiſe, ihm eine Stelle zu ver- 
hate, die ihn befriedigen und zur Seelenruhe 
zurückführen könnte. Auch die furchtbaren periodiſch 


auftretenden Kopfſchmerzen, an denen er litt, wurden 


für nervös gehalten und durch geeignete Mittel thun- 
lichſt gehoben. Wie es Kranke in dieſem 
Zuſtande der Paralyſe vielfach thun, verheimlichte 
Gaſt ſchließlich ſeinen Zuſtand, ſo viel es ging. 
Nur in der engſten Familie klagte er oft, daß die 
Kopfſchmerzen ihn wahnſinnig machen würden, nur in 
der engſten Familie wurde er plötzlich und ganz un⸗ 
motivirt von Tobſuchtsanfällen heimgeſucht, die eben ſo 
plötzlich aufhörten. 

4 5 HN a eee daß er, wie alle dieſe Kranken, 
im Depreſſionsſtadium oft an Selbſtmord dachte, aber 
ebenſo unzweifelhaft iſt es, daß er den Selbſtmord 
ſchließlich in einem plötzlichen Wahnſinnsanfall verübt 
hat. Denn bevor er zu der ſchrecklichen That ſchritt, 


geſammten ſteuerzahlenden Bürgerſchaft offenbar | ı 

aufs empfindlichſte ſchädigten“, dann wird fich | die Herren nicht greifbare und controlirbare 
mancher meiner Wählergenoſſen dritter Ordnu g 
logiſcher Weiſe fragen, wie kommſt du nu enoſſen beſſer zu wirthſchaften verſtehen? Warum 
eigentlich jo plötzlich zu dem rührenden vertrauen enthüllen ſie uns denn nicht das Geheimniß ihrer 
der Herren Brinckmann, Claaſſen u. Gen.? 3 parſamskeitspläne? Was wir darüber aus der 
wenigſtens beuge mein Haupt in Demuth und e Zeit des conſervativen Regimes Groddeck wiſſen, 
kläre den Herren: ich verdiene dieſes Vertrauen rweckt kein Verlangen nach Wiederkehr. Der 
meine Beſſerungsfähigkeit nicht. Alſo, meine he i . i 
Ferren, ſteigen Sie einige Stufen hinan. In der zur Unterhaltung und Berzinfung der unter- 
erſten und zweiten Abtheilung, wo Sie zu Kauſe irdiſchen Auellwaſſerleitung recht knapp aus- 
ſind, wohnen vielleicht minder naive Leute, wel reichende ſog. Waſſerzins eine „Steuer auf das 
es begreifen können, daß zwar derjenige, welcher 
ſich etwa beikommen ließe, bei der Bewilligung | fi 
hoher „Dotationen“ irgend ein Bedenken zu 
haben, zweifellos ein „Landesverräther“ iſt, aber 
der unglückliche Stadtverordnete, der ſich vom feuert zu haben, denn Mottlau und Radaune 
„Ringe“ verleiten läßt, einem um die Stadt- ſind nicht verſiegt, Grundbrunnen nicht ver- 


die Knaben erſt für den folgenden Tag, den es 
| An bie armen Kinder doch nicht mehr geben ſollte, die 
Schularbeiten machen laſſen, und ſo, daß ſie verſchiedene 
Male Abſchriften aus dem Hefte herausreißen und neue 
anfertigen mußten. Er hat ſie Meſſer putzen laſſen, 
die geputzten angeſehen und die Knaben immer wieder 
damit zurückgeſckickt, damit fie beſſer putzten. Strychnin 
hatte er von ſeiner früheren Thätigkeit im Haufe, und 
fo konnte das Kerzzerreißende geſchehen. Dabei hatte 
er nach Art dieſer Geiſteskranzen fein Vorhaben ſorg⸗ 
fältig 1 und mit großer Raffinirtheit durch- 
eführt. 
. un äußere Beranlafjung lag für die That nicht vor, 
denn wenn mein armer, uüglücklicher Sohn auch wenige 
Tage vorher zwei abſchlägige Antworten bekommen 
hatte, jo war er A| garnicht in Noth, hatte 
30 Mark in der Taſche, 1000 Mark ausſtehen, war 
keinem Fremden auch nur einen Pfennig ſchuldig, hatte 
Lebensmittel und reichliche Kleider und Wäſche für ſich 
und ſeine Familie.“ 


Schiffs nachrichten. 

Riga, 30. Oktober, Das Schiff „Eugenie“ iſt bei 
Domesnees geſtrandet und aufgebrochen. 

Newnork, 81. Oktober. (Tel.) Der Dampfer 
„Bigcaya”, auf der Fahrt von Newnork nach 
Kavannah, ſtieß geſtern in der Nähe der Küſte von 
New-Jerſen mit einem Schooner zuſammen. Beide 
Fahrzeuge ſind geſunken. Der Capitän und zahlreiche 
Perſonen vom „Vizcaua“ find ertrunken. der 
aeg „Biscaya“ gehört der ſpaniſchen trans- 
atlantiſchen Geſellſchaft. 
uſchriften an die Redaction. 
Zur Giadiversrönetenwah, 7 

In den letzten Tagen find die Danziger Ge- 
meindewähler der dritten Abtheilung mit einem 
gedruckten Anſchreiben der Herren Cönful Brinck⸗ 
mann, Bäckermeiſter Boldt, Kaufmann Albert 
Claaſſen und einer Anzahl aus den conſervativen 
Wahiaüfrufen ebenfalls bekannter Genoſſen beehrt 
werden, das ſich den Leiſtungen dieſer Herren 
bei den Reichstagsivahlen würdig an die Seite ſtellt. 
Streing genonimen, haben allerdings die Herren 


allen etwa wünſchenswerthen Zuthaten iſt 
lſo auch heute noch für jedermann frei zu 
haben. Haben die Herren Unterzeichner der 
mir zugeſandten Wahleviſtel Sehnſucht danach 
wohl bekomm's! a 
„Sparſamkeit“ iſt em Tugend, die auch ich 
hr hoch ſchätze, wo fie ſich nur irgend durch 
Thaten vernünftiger Wirthſchaftlichkeit 
bekundet. Wer ſich aber nur mit Worten der- 
ſelben rühmt, wer fie ohne den Hinterhalt realen 
Schaffens predigt, ja wer ſie im Kleinen predigt, 
im Großen, bei den Millionen aber feine eigenen 
Lehren leichten Sinnes verleugnet, der thut beſſer 
daran, mich mit feiner Bußpredigt zu verſchonen. 
Auch diesmal möchte ich die Herren „Bußprediger 
Feen. dritte Abtheilung“ eine Thüre weiter ver- 
weiſen. 

Die Stadt Danzig — bei Betrachtung ihrer 
Größe zu der Wohlhabenheit ihrer Bürger 
e eine der ärmſten der Monarchie — hat für 
Armenpflege 650000 Mk, für Schulen rund 
700000 Mf. (beides zuſammen macht gerade den 


Mindeſtmaß hinaus zu bewilligen, maßloſe De 
ſchwendung übt! 

Ich bin, Ihr Herren, in meinem ſchlicht 
Bürgerſinne zu ſtolz auf meine Pflicht d 
Dankbarkeit als Menſch und Bürger, um 
nicht mit der tiefſten Entrüſtung von mir 
weiſen, mich in ſolche Erörterungen dar 
einzulaſſen, daß eine große Gemeinde, von d 
Zuſtänden unter dem Regime der Männer E 
Partei die Steine auf den Kirchhöfen reden, da 


ane Clagſſen und nahezu ein Dutzend Betrag der Communalſteuer aus) aufzubringen. 
anderer iin hit e dieſes Wahlſchreibens gar Dagegen zählt Danzig noch nicht 2000 Bürger, welche 
kein Recht, in dis Wahlangelegenheiten der dritten über 3000 Mk. Einkommen haben. Die Laſten find 


Abtheilung hinkinzureden; fie find Wähler erfter 

reſp. zweiter Abtheilung, ſollten glſo dort, wo ſie 

zu thaten haben, auch das Licht ihrer Rath- 
ſchläge für die „Neitung der Stadt“ leuchten laſſen. 

Aber Vorſicht ſoll ja der beſſere Theil der Tapferkeit 
fein, und fo evklärt denn dasjenige Preßorgan, 
welchem jene Herren ihre erzensgeheimniſſe anver⸗ 
trauen, daß dis erſte und zwelte Ablhellungnichtbeſſe⸗ 
rungsjähig ſeien; an dieſe ſollen daher dergleichen 
Wahlepiſteln auch nicht verſchwendet werden. 
Die dritte Abtheilung hat zwar nur ſieben 
(unter 60) Stadtverordnete neu zu wählen, aber 
dieſe ſieben müſſen auf das communale Glaubens- 
bekenntniß der Herren Brinkmann, Claaſſen 
u. Gen. ſchwören, dann iſt die Stadt Danzig von 

der ſchweren Miß wirthſchaft, die auf dem Rath- 

hauſe herrſcht, — gerettet. 5 

Das Vertrauen der Herren Brinckmann, Claaſſen 

u. Gen. in die Empfänglichkeit der Wähler dritter 

Abtheilung für ihre Lehren iſt ſehr ſchmeichelhaft; 

aber Vertrauen ſoll nicht begehrt, ſondern 

erworben werden. und wenn die Wähler 

dritter Abtheilung nach der Auffaſſung jener 

Kerren bisher mit ihrem Wahlrecht ſo ſchlecht 

gewirthſchaftet haben, daß fie nur Stadtver⸗ 
ordnete wählten, welche, wie die Wahlepiſtel mit 
geſperrter Schrift verkündet, „d ö 


beſchäftigen? Zch empfehle ſie ihnen für Wahl- 
epiſteln an die weiteſten Kreiſe aufs angelegent- 
lichſte und bin bereit, ihnen einige recht 
nahe liegende Geſichtspunkte dafür zu 
unterbreiten. Vielleicht kann man ſie da- 
bei auch von der Sorge um die aus der 
lex Huene nach Danzig fließenden Gelder ganz 
oder doch, was mir nicht minder erſtrebenswerth 
erſchiene, zum weitaus größten Theile befreien. 
Noch liegen wohl die angeblich 200000 Mk., welche 
Ingenieure damals gegen den Abgeordneten wir im letzten Jahre der bedenklichen Brod- und 
Rickert gemacht hat. I Sleifhvertheuerung verdanken, ruhig im Kaſten. 
Daß die Steuern in Danzig verhältnißmäßig Ueber ihre anderweite Verwendbarkeit wird ſich 
hohe find, habe ich auch ohne Zuthun der Herre ja reden laſſen, namentlich wenn die Herren ſich 
Brinckmann, Claaſſen und Genoſſen ſchon frühz anheiſchig machen, die für Schul- und Straßen- 
entdeckt. Die Steuerreclamations - Commiffi bauten, polizeiliche und ſonſtige ſtaatliche Anforde⸗ 
welche mir das Atteſt eines über bürde rungen nöthigen Summen etwa durch freiwillige 
Bürgers ausgeſtellt hat, wird es mir bezeugen | Beiträge aufzubringen. Die Wähler der dritten 
können. Aber in welcher größeren Gemeinde, Abtheilung warten in dieſer Beziehung nur auf 
die nicht die Hände in den Schooß legt, i das gute Beiſpiel aus Nr. I. und II. g 
Schließlich nur noch eine Frage an die Herren 

rinckmann, Claaſſen und Genoſſen und die von 
ihner Candidaten aus den verbündeten 
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I Bed" Neu eröffnet! 
Berliner Damen- u. Mädehenmäntel 
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als er ſie nach dem bekannten Ergebniſſe d 
1882er Prozeſſes gegen die Danziger Mar 
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vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 
Preise streng reell, billig aber fest. 


* Kuf vorzüglichen Sitz, wie auf ſolide, haltbare Stoffe lenke 


lung verkaufen. 


A. Olivier, 
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Reichhaltigſtes Lager der letzt erſchienenen Neuheiten nn: .ñ 


Feſte Preiſe. mein Hauptaugenmerk. | | Feſte 


Lagern der conſervativ-clericalen Parteien: Soll die = 
„Sparſamkeit“ damitbeginnen, unjeredurdausbe- = 
friedigend eingerichteten gefunden Schulſyſteme : 
wieder zu zerreißen und aufs neue ſehr Boft- 
ſpielige Experimente mit der Wiederherſtellung 8 
der Confeſſionsſchulen zu machen? Nan weiß, Er 
daß dies das Ideal iſt, dem Ihr nachſtrebt. Ich 2 
möchte es meinen Mitbürgern erſparen, den An⸗ 
lauf zur Berwirklichung dieſes Ideals und die 
Zuſtände zu ſehen, die ſich daraus entwickeln 


würden. Darum: Adieu, ſehr geehrte Herren, 5 
für diesmal. Auf Wiederſehn beim nächſten Re 
Baffengange! 


Ein Wähler der III. Abtheilung. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 1. Nov. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ Br 
actien 268%/3, Franzofen 21733, Lombarden 133½, ungar, SE 
4% Goldrente 89,90, Ruſſen v. 1880 —. Tendenz: ſtill. 8 5 

London, 1. November. Feiertag. Plakdiscont 4½ 7. — 
= 7 Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 125/. — 

endenz: ſtetig. 

Petersburg, 1. November. Wechſel auf London 3 M. 

810, 2. Orientanleihe 101%, 3. Orientanleihe 103¼. 

Newnork, 31, Oktober. (Gchluß-Gourie) Wechſel auf 

London (60 Tage) 4.80½, Cable Transfers 1,88, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5.23 ½, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 9/, 4% Fundirte Anleihe 124,8, Canadian⸗ 
Bacific-Actien 7112, Central-Pacific-Actien 29½, Chicago- 
u. North-Weſtern - Act. 108, Chic, Mil.- u. St. Paul- 
Actien 56%/, Illinois - Gentral-Act. 98, Lake⸗Shore⸗ 
Didhigan-Gouth.-Act. 106, Couisville- und Naſpville⸗ 
Actien 767/8, Newy. Lahe-Grie- u. Weſtern⸗Act. 21, 
Newy. Lahe-Erie- u. Weſt ſecond. Mort- Bonds 99½, 
New. Central- u. Hudſon River⸗Actien 101, Northern⸗ 
Bacific-Breferred-Act, 73, Norfolk- u. Meitern-Bre- 

ferred-Actien 5612, Philgdelphia- u, Readıing-Actten 

8, St. Louis: und St. Franc. Breferred - Actien 5 
33/8, Union - Pacific Actien 46, Wabaih,, St. Louis- x 
Bacific-Breferred-Actien 208. Silber Bullion 105%. 5 


Rohzucker. 
17 1 975 > Gerike, nn 151 
Danzig, 1. November. immung: Anfangs ruhig, 
Schluß beffer. Heuliger Werth it 12,283 Al Balls 
880 R. incl. Sack tranfito franco Neufahrwaſſer. 
gu en Fee ed 
ovbr. 2 äufer, Desbr. 12,572 55 
Januar 12,70 M do., Januar-März 12,80 M do., Mat 


‚10 Al do, 

Abends. Stimmung: ſtetig. Nopbr. 12,60 M Käufer, 
Dezember 12,70 l. ., Januar 12,80 Al do., Januar- 
März 12,90 Al do., Mai 13,20 M do. 


Butter. f 


Hamburg, 31. Okt. (Bericht von Ahlmann u. Boyſen.) 
Freitags-Notirung auf Veranlaſſung der Handelskammer. 
Hof- und Meierei- Butter, friſche wöchentliche Lieferungen: 
1. Klaſſe 116—118 Al, 2. Klaſſe 114—115 n per 
50 Kilogramm. Neito, reine Tara, frachtfrei Hamburg, 
Tendenz 5 a 
ern 
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ur N raihet, 5 
N. e eweſen ſucht Stellung a 
Preiſe.] ffeiſender, 


Provinzen Meit- und Oſtpreußen. 


0 Gefl. Offerten unter A. 100 
hrık Dirichau, voltlagernd. (8381 
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9. 
Wir ſuchen zum 1. Januar 1891 
v unſere Accidenz- und Zeitungs: 
druckerei einen zuverläſſigen 
jungen Mann 
mit guter Handſchrift, der mit d 


und im Korrekturleſen 1 


kan 


n. 
1200 Mark. 
Bewerbungen ſind unter Ein⸗ 
ſendung eines hurz gefaßten Ce- 
benslaufes und abſchriftlicher Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe zu richten 


an die ; 
W. Delmanzoſche n 


(6337 


Preiſe. 


gi 2 


{ Stolp i. Bomm. } 
Für ein Colonialwaaren-Ge⸗ 

ſchäft en gros in Königsberg 
wird ein tüchtiger 


Neiſender, 


ei, 
46 


Kuctionator und Zaxator. 


Delicgten Räucherlachs 


friich aus dem Rauch per Pfund 


Nelictte Bann, Gpidbrüfte 


käglich friſche Sendung in groß⸗ 


arliger Auswahl jeztzu bedeutend 

ermäßigten Preiſen, 5 

Gänſelebern, 

Jeinſte Goth. N 
W 


urſt, 
Gothaer u. Bomm. Gervelat- 


Marke. 


Schutz 


9 


i 


2 


Wurit > 2 N ; . das beſte Heilmittel gegen die ver⸗ 
5 * Er 4 . wu 5 2a 2 2 . 8 ee ee Fl. zu 1½, 
5 5 i „5 und 9 4 usführli i i i 
NRufl. Gardinen, An- 6 | IN But ee ee Bien dre Tür a ara 
is etii-Gild 5 8 ; . * ’ Be = he 5 i f ase Zeranien-Apoiheke Breit. Speditions- Geſchäft geſucht. 
chor „Appetit gaſſe 15, lber Neumann, Adreſſen m. Zeugniß⸗-Copien u. 


empfiehlt (6290 f Sangenmarkt3, Dirſchau: Lömwen- 
5 i Apotheke. Pr. Stargard: F. W. 
Baul Genger, en gros, Markt 


Carl Köhn, 


Rorit. Graben 45, Ecke Melzerg. == 


Himbeer 


25 und 


Hare, e, ee, ee, eee, we ebene, ae e, 


Leidende vernachlässigt, sie zu bekäm 0 Asthr 
Spitzenaffectionen, Bronehial- und Kehlkopfeatarrh etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den Brustthee (russ. ‚pelveonum), 
welcher ächt in Pceketen a 1 Mark bei zrnst Weidemann, Liebenburg d. Harz erhältlich ist, — Wer sich vorher über die 
ne und 1 Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen Aeusserungen und Empfehlungen, über die dem 


un 
Professor Dr. Lieher’s 


| echtes Nerven-Kraft- Elixir, 


ne Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, 2 15 mes che Gopeije- Har- 
0 


Brandt & Bergmann, 


der mit den Verhältniſſen in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen bekannt iſt, 


geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 6353 in der 
Expedition d. Zeitung erb. 
Ein älterer, mit der Colonſal⸗ 
waaren-Branche vertrauter. 
gut empfohlener 


Commis 


wird für ein Comtoir in Königs 
berg geſucht. 8 
Adreſſen unter Nr. 635% in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


ficht. Lommis 


Die echten unübertroffe⸗ 
nen St. Zacobs⸗ 


Magentropfen 
gegen Magen⸗ und 
Darmkatarrh, Magen⸗ 
krampf und Schwäche, 
olik, Sodbrennen, 
Ekel, Erbrechen, 
Milz, Leber⸗, Nieren⸗ 
Leiden ze. find bis jetzt 
das anerkannt beſte 
Magenclixir, und ſollte 
kein Kranker daſſelbe un⸗ 
ie Te; 4 Flaſche 


Gehalts -Anſprüchen unter 6267 
in der Exped. d. Zeitung erbeten. 
Eine Ehampagnerkellerei 
am Rhein ſucht an allen größer. 
Plätz. des In- u. Ausl. tücht. ſol. 
Ver treter. 

Off, sub B. W. 162 an Kaaſenſtein 
& Vogler, A.-G. in Frankf. a. M. 


Bahante Stellen 305 


faſt allen Apotheken. 


1000 Ctr. 


eln offeriren billigſt 


Langenmarkt 7 (6289 


ſaft, mporteuf gewordenen Auszeichnungen informiren II, verlange daselbst gratis die über flanze handelnde Broschüre, 


t Zu in-] Kanarienroller. 
ſtark „ en Die Großhandlung von Wilhelm 9 


Gönnecke, St. Adreasberg, Harz, 


Brillant. Nebenverdienſt 
Kerren mit großen Be 
kanntſchaften in beiferen & 


Zür einen jungen 


ſtück, 
Dann, der ruſſiſchen u. 


Eine Directrice 


Ich beabſichtige mein Grund 
ick, 4 Damm Nr. 5 undder Central ⸗ Stellen - Anzeiger 
Büttelgaſſe Nr. 7 unter guten Merkur Ludwigsburg (Württb.) 
Bedingungen zu verkaufen.] segen Einſend. v. 25.3 i. Briefm. 


7 Kaufleute, Berkäuferinnen, 
utsperwalter ꝛc. enthält wöch. 


Speer Wwe. KAcquiſiteure geſucht! 


„ R perfendet per Poſt unter jeder deutſch. Sprache mächtig, 1 ird für Maaßſachen ſuche bei 
anranfirt Teile gare, ne BR en, nur wird per fofort in einem ein ken hohem Salair per ſofort g 
120 und 0,65 die Flaſcke, edle Singer. ; Baufmännilchen Geicäft od. dienſt, meicher „gissret 1 8. is 6076 — 

f N 22 8 1 
offerir! 6281 Santana ure Stelle Adreſſen unter Nr. 6882 14 145 2 e . LEYSET T., | 


in der Expedition dieſer 


rten u. 616 
Zeitung erbeten. 90 . 


Expedition d. Zeitung erb 


als Schreiberlehrling .. Königsberg i. Pr. 
Adreſſen unter Nr. 6312 in der 5 — 
Expedition d. Zeitung erbeten. 


m. Pre 


Julinsb. Güken, 


ür ſogl. Benfton geſucht in guter für eine leiſtungsfähige große 
Jamilie für e. J. Dame, d. d. Lebensverſicherung unter den 
Seminar beſuchen will. Gefl. Off. e günſtigſten Bedingungen. 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. Ipedition dieſer Zeitung erb. 


isang, unter 6365 in der] Offerten unter 6163 in der Ex⸗ 


TEE 


f 


Freie religiöfe Gemeinde. Zur Stadtverordneten Wahl. Zur Stadtverordneten-Wahl. engem 6 
here Betr deere wird sr ne ene, Fil die 3, Ableitung I. Wahldeziets | Wähler-Berfummlung der I. Abtheilung . Fiſſer⸗ 


„Leſſings Stellung zur Religion“. 1 f ö 7 f Be 
6. terzeichnete Wähler dieſer Abtheilu Folge Be- ; N 
zſen Richtungen des 18. Jahrhunderts. — Leſſings Fe der allgemeinen ee Versammlung boom 27. Ohtober am Mittwoch, den 5. November, W 97 Kai er 


* 


(J. Die religi 8 } 
zus 2, Die Wolfenbüttler Fragmente und die dadurch veran- 2 € 3 Abends 8 Uhr, NINA 85 
0 Skreilſchr ten 3. Nathan. . Ernſt und Falk. — Die Er⸗ am Wahltage⸗ Montag, den 3. November, im Gemerbehaufe, zur Aufitellung von Kanbidaten für die am ws Panor NN f. 


Gſtten © + 7 5 5 [u 

ziehung des Menſchengeſchlechts.) ihre Stimme den aufgeſtellten Candidaten Herren: Montag, den 10, November, jtattfindende Wahl, laden ein Schweden 
Der erſte Vortrag findet Montag, den 3. November, 7 Uhr ö . 0 U 0 8. Schneider. Mener. Schumeck. Selke. Krebs, Ed. Weſſel. - x = 9 
Abends, 0 Saale 995 an Junkergaſſe 6 — Eingang Breit- Bäckermſtr. ustav Karo, lter. hierfelds Kotel, 


Kundius. Hartmann. Lankoff, A. Karow. Dr. A 
gaſſe, Mauergang 3 — Ita 50 5 
5 AE ——. —— nach —— Per tes eier Ne. D live, 
0 5 icht nach ei ährt - A 
ührungs-Änterricht "sr erstem Zenn. 


ä 25 . 


5 8 Miſchewaku. Malzahn. 
Der Zutritt iſt Jedem geflattet. Kaufmann Bernhard Lyncke, er = - 
ne Friſeur Julins Fauler eue TEE nl" + 
— — — | 17 DIS RL = er 5 iſi „ en - ten. 
R I Geſchäftsbücher ſorgfältis, discret und PER ACH 5 er an 
= 2 b Guſtav Illmann, Bücher-Reviſor, Frauengaſſe 17m. 5 
[E. Förſter. A. N. Hoffmann. A. Hartmann, D. Krieſchen. ze ———— 


Bel Mäntel für Damen Denn ug nsteneg „atmen aan Höcherlbrän. 


i ialitä i erg , See K. Nöten pit. Biln. Roſen⸗ Oscar Werſche früher Selonke, 
fertigt als Specialität unter Garantie er eumann öhel, Opitz. Bild. Roſen f 


berg. G. Sellhe. D. Gehhe. A. Echulz. E. Schumer. Aug. . x FR Hundegaſſe 85. 
für tadelloſen Sitz — Weintrinken muss populär werden, | 


Sielaff. Senffert. Tubufſen. Georg N one de e 
G. Herrmann in Wein, muss, das, Nalionglgetränk der Großes Freitenzert u. 
2 9 
Kürſchnermeiſter, 


E hat Fürst V. . 51870 095 Recht gesagt, 4 W 0 i id if 
aber ha 
„ Wer allein die Weinfabrikation er on end 9 Ul 1 I + 
Große Wollwebergaſſe Nr. 17. 


wer führt denselben noch heute, dank der 5 
Gunst des grossen Publikums, weiter fort 


„Oswald Nier.“ 


in giebt zur grossen Freude des Publi- 6) 
Wer allein ums in jeder Nummer des beliebten ? & 
Berliner Witzblattes „Fidele Geister“ ein 8 


Preisräthsel mit jedesmal 50 Gewinnen 
Kisten Wein oder 50 Liter Wein) 


„Oswald Nier.“ 


allein verkauft seine Weine nur zu Engros- 
er vl preisen, selbt von ¼ Ltr. an ohne 9 
Preiserhöhung, demitguch der wenigBemittelte © 


gesunden, reinen Wein zu billigem Preise 
trinken kann 


„Oswald Nier.“ 


all ein 818118 nur echte franzo- 


8 he Natur weine, Wel- 

che nicht, Wie fast alle italienischen 

® Weine, mangelhaft zubereitet, 

oder wie fast alle spanischen 

Weine von Natur aus gypshaltig, 

oder wie andere Weine, die, um über- 


haupttrinkbarzu sein, vermischtsind 


„Oswald Nier.“ 


„ allein hat schon im Jahre 1876 auf die Schäd- 
00 lichkeit des Gypsens der Weine aufmerksam 9 
; gemacht und d stets protestirt 


„Oswald Nier.“ 


Einen Ponywagen 
0 zu verkaufen 


Gd. Teſch, Vorſt. Grab. 53. 


KR ch, 
Wechſelkunde, Waarenkunde, Buchfüh 
einfacher und doppelter Art, Schön und G 
Herren und Damen ihrer Schulbildung 
[gerantiet, Honorar billigſt. 
Hermann 8 


Seitenent Wolfsſchlucht. 


Heute friſche 


09 
Königsberger Ninderfle. 
Montag: 


Gr. Familien⸗Condert 


wozu freundlichſt einladet (6301 
Otto Rieidorf. 


Hundehalle. 
Jeden Montag großes 
Familien⸗Concert 


(bei freiem Entree), 
ausgeführt von der Kapelle des 
[Grenadier⸗Regiment König Zrie- 
9 rich J. 66315 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


HV. Gteinmacher. 
Café Selonke, 


5 Jahresfeſt 


des f 
Danziger Stadtvereins 
der Guſtav-Kdolf⸗Gtiftung 
Sonntag, den 2. November 1890. 0 

Feſtpredigt des Herrn Konſi⸗ f 
itorialrath Koch in der Marien-⸗ 
kirche Nachmittags 5 Uhr; nach 
dem Gottesdienſt Verſammlung 
in den oberen Räumen des Wiener 
Café, Langenmarkt 2 

Beſchlußfaſſung über einegiebes⸗ 
gabe u. Anſprachen, insbeſondere 
Vortrag des Herrn Conſiſtorial⸗ 
rath Koch über die Haupt- 
verſammlung zu Mannheim. 

‚Alle Mitglieder, ſowie Freunde 
und ere 155 Vereins 
ind herzlichſt eingeladen. g 
6166 Der Vorſtand. 


8 


age 
> 
—. 
2 
8 
DR 
= 
Er 
iR 


64, Langgaſſe 64. 


zeihnachts⸗Ausverkauf. 


Als bejonders preiswerth und zu Weihnachtsgeſchenken geeignet empfehle: 
8 Wollcapotten für damen Mark 1,50. 


Chen. Capottr n 
Pelzmützen u. Mädchen 
„= Kaſen-Muffen mit Atlasfutter 
= Im. Bär-Muffen — ir 
2 Tricot-Taillen m. angewebtem Futter, 


i r 
liebter Gatte und Vater, 
der Pfarrer 5 


Auguf Valthloäus 


it 


Montag, 3. Novbr. 
Die geehrten Wähler der 
dritten Abtheilenis wer⸗ 
den gebeten, i f. Stim- 
men abzugeben für die 
Candidaten: 


Kauf. Dinklage, 
Kauf. Ad. Ei, 
idernit, 6. Sara, 


Wein Wein Wein 
keinen künstlich zubereiteten, sondern nur die reinen 
SE SR Naturweine von > 


\ A fach Leinen, per Dutzend 
= Rlüfche in allen Farben, per Meter 
Atlaſſe „ met . 
Partie eleg. Herren-Cravattes, p. St. 


Truppe Alſieri, 
Parterre: und CElomn- Akrobaten, 
Geſchw. Berg, 
Gelangs-Duettilten, 
Lüſchow, 

Tanz- und Geſangs⸗Humoriſt, 


Frl. Stuckard, 


Lieder- und Walzerſängerin, 


Miß. Ariona, 


7 


garn 


7 


ie 


1 

1 halbſeid. Cacheng, = 
1 = ganzjeid. - - 

1 
1 


5 2 2 
N = garniert. >. == Olivaerthor. 
Arawieli fi — 5 i „„ 2 a | Sonntag den 2. November: 
im 55. nici die = Taillen-Tücher, reine Wolle = f Großes Concert, 
Heichen-Jeier wird am 1 Plaids 3 „„in den f * 9 55 Vollständig übernehmen, und wem 8 ausgeführt von der Kapelle des 
Dienftäg, den k. November — 0 N RER 2 - 2 allein ist die Echtheit seiner Weine laut Ur- 128. Regiments unter Leitung des 
8 as 9110 5 en 15100 | 55 Bo neueſten Deſſins r Ss _ "theil vom Gerichtshof bestätigt un, 0 = ie a 
e Leine nach ortet S Chenille⸗Fichus |. . l 0 | W ald | | Wilhelm? 85 
üb t d. Die Be⸗ — “6 «252 „ „* > 19 i Ru 
= er au findet am Mitt. 5 = Schleſ R Blaudruckſchürzen Fe x Rs => 79 8 a 1er. Wilhelm Lhenler, 
= 3 =, 
= Spitzen⸗Shawls, ſchwarz | u. creme N 7 liefert, zur Herstellun des N Große 
— „Guttmanns“ Coriett . Er Be, 1 de (das vorzüglichste Mittel gegen Gicht und R 9 
zz» orſett. — = .  ... Rheumatismus) die reinen, unverfälchten von ſämmtlichen neu enga- 
EE Elegante Ballblumen. Garnitur 4 * e girten Specialitäten aller. 
= 2 8 = „„ aa 2 =} erſten Ranges. 
Greenoh Glasgow S Tricothandſchube in allen Farben 8 e 
a gew Annett, | 3 Oberhemden mit gutem Sitz 3 
ae ewhailes SS. 2 Herren-Ghemifetts ohne Kragen. — Mr. L. 
= Stadtverord⸗ ll: — =. Kragen in allen Facons, Kfach 2. : A muſikaliſche Clown, =” 
. = Seinen, per Dutzend ff Mr. Leon, Jongleur, 
aten anl. IE 35 NManchetten in allen Facons, a i | „Min. Anetta 
= 17 9 — = Man trinke deshalb = mit ihrer dreſſirten Hundemeute⸗ 
z . 
= 


- damen — 1,00. 


Um Jedermann dies ermöglichen zu können, habe ich 


1 95 of f 5 - Kinder - = = 0,50. die Preise für meine Weine so billig. gestellt, wie es __ Königin der-Lun. 

un Aötner Domban-gotterie || 1  Neite Band und geſtickte Streifen enorm billig. für echten französischen Wein NOCH nie dage- An- u. Berkäufe von 

ur me AKreul-Botterie ., ‚ p e m TREE Wesen ist. . 9 im i 
a3 MM 75 J in der : 5 a a —8 

Expedition de Danziger Zeitung. Unſer diesjähriger IK: PREIS-COUR ANT se per eie MON des 

e - © meiner chem. untersuchten garant. a 5 qulius Berghold, 


Holzmarkt 2A. (6144 
Se gegen Waller 
kitungsſchäden. 


reinen, ungegypsten, gesunden Ltr,-Flasche 
ranz. Naturweine. "excel. Flasche 


| f in Toth und weiss, Tisch- 
N Nationalwein, und Kneipwein, bester al Sr 
Ersatz u. gesünder als S. g. „echte Biere“; 


Seen Weihnachts Ausberkauf 


Der neue Curſus beginnt am 5. 
Novbr. Honorar monatl. 1,60 beginnt 


4 
Nähe b. Tominski- Gr. Berggaſfes. . M den 3 Robe b N N 
71 9 Zuckerkrankheit stark wirk i - 
Thee’s NIT, he ee rk een | 094 [12 on nr 
5 i V jeden s. g. Bordeaux, Medoc, Schäden übernimmt Berficherungen 
15 8 2 7 7 a St. Julien etc. 1 b 1.05 1.40 gegen Waſſerſchäden 114 5 
N g i Garrigues roth und weiss, übertrl feſten Prämien. Anträge un 
Pecco, hochfein, 8 76 a les, jeden s. g. Bordeaux fin, Proſpecte vermittelt die General- 
Souchong, ſehr fein, 6 N Pins | Clnirofte, Dein und’ weiss bert el. ben Stephan Dix 50 
Feinſter ne | £ J ,, , Phi du Rhöne, dest. een ne 1,50 Danzigs Heil, Beiftgatfe 79. 
Pecco- ouchong, „ NS: Le aines du Rhone, un“ Verdauung b Eines Familienfeſtes halber 
Congo, kräftig, befördern 1.80 bleibt mein Geſchäft Sonntag, 
grüne Thee's den 2. Novbr., Nachmittags 
in allen Breisiagen. NER ER: SI 2 Uhr ab geſchloſſen. 
Banille,, — d „„ „ cler penteſe e Julins Meyer fachfgr. 
i Langgaſſe Nr. 3 
zochfeinſte Bourbon die feinsten echten Burgunder Marken | 2,25 _Langgejj nn 
in außer Auswahl und = 10 0 1001 fd Einig geliebter, himmliſcher En 
n größter Auswahl un Chateau d. deux-Tours, "Weiss, gell Berzeihe mir noch einma 
Se, ; e Ich werde Die, obgleich glücklich, 
ferner feinster Noturbouget, übertrifft die wenn ich dich begleiten konnte, 
Chocoladen u feinsten echten Bordeaux-Morken . . | 2,70 3.6 nicht mehr behelligen, BEE aber 
5 i Mein Cognac französischer 4.50 6. — die Kinderniſſe, die uns gegen, 
Cac ; 2 ; 8 ; überſtehen, ſchließlich doch. zu 
beſte 1 100 Kl id 1 Muscat de Frontignan, Malaga überminben. ______ (838 
1 tilt en 8755 * a 2 a fer 
er Jemen eiderſtoff⸗ Lager bed, ene e adam due 
Bi Cumann. f 0 Montag, 3. November. 


„Opus“ blanc und rosé 
½ Fl. 


bietet in größter Auswahl 3,50 Jul, !ı Fl. 6 M 


Neuheiten für den Herbſt und Winter 
zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen. 5 
Paul Rudolphy, Danzig, 
5 Langenmarkt Nr. 2. ü 

W Preisliſten gratis und franco. u 


| Natur-Champagner 


!!!.. ̃ ͤ ... —j—— 
29 Centralgeschäfte Hauptgeschäft nebst grosser 
Weinstube Berlin, Leipzigerstrasse 119/20) 


A Danzig, Centralgeschäft nebst Restaurant, 


aalen 1 Hi er N Filial 
: ilialen in Deutschland, Neue Filialen 
und 700 Werden stets gern vergeben. 


Ausf. Preiscourant gratis und 
franco. 


. Gandidaten der dritten fib- 
theilung find die bisherigen Ber- 
reler dieſer Abtheilung 


Maufaann Dinklage, 
Nedakteur Klein, 
Midermeiſter Sander. 


gie Modenblatt Nr. 21 und 

= unjere Beilage zu Nr. 18 580. 

r — 
Druck und Berlag 

von A. W. Kafemann in Danzis 


7 Morgen Nachmittag 5 Uh 
und Dienſtag giebtes hern⸗ 
fette Gänſe noch beſſer wie die 
letzten, Preis billig. Lachmann 

Tobiasgaſſe 25. 6637 


— 


Weiße Holzſachen sum Be. 
malen und Schnitzen ſin 

wieder vorräthig und em 
pfehle zu billigen Preiſen. 


E. Viegut, 
Melzergaſſe 18. (6334 


. 


2 5 FFT Er 


890, 
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N (Nachdruck verboten.) 
Nömiſche Gaſtfreundſchaft. 
Von Franz Violet. 


micht von den Tugenden der alten Scipionen 
oder von den frugalen Mahlzeiten eines Cato 
oder vollends von den Prunkfeſten des Lucullus 
ſoll hier erzählt werden. Ihren Spuren mag der 
Archäologe auf jenem großen „Berg der Scherben“ 
nachgehen, als den er das heutige Rom anſieht. 
Dem ſchlichten Reiſenden wird es willkommener 
fein, wenn er im fremden Lande herzliche Auf. 
nahme, fröhliche Geſellſchaft und — für den 
Deutſchen etwas Unerläßliches! —einen guten Wein 
findet. Schnell überbrückt ſich da die Kluft ver- | 
schiedener Bolksart, und dankbaren Lerzens ge- | 
denken wir noch lange der freundlichen Wirthe, 
die nicht müde wurden, uns zuzurufen: „EVViva 


Germania!“ „Evviva nostra alleanza!“ und fo. 


| Saghaftigkeit und fehr ruhigen Bewegungen, fo digen und nicht minder ihm als beutichen Schrift. 
daß unſer langſamer Walzer nicht zu ſehr davon ſteller gerecht zu werden; es lohnt der nachdrücklichſten 
ahſtach. den ausgelaſſenen „Saltarello“ bekamen | Hervorhebung, wie verehrungswürdig Moltte auch in 
wir hier nicht zu ſehen; ſchon der beſchräntte heanten der uh an hene ift unb mie aroh in ber 
Raum, noch mehr 9125 Umſtand, daß einzelne eife, der Ruhe und Klarheit ſeiner Schreibweiſe. Als 
| Zamiti 51017 Zeus LER 5 Stiliſt ein Alafjiker, im Denken und Handeln eine 
415 n wüde geſun ben 5 a lag der größten Männer unſeres Volkes — dies neben 
en zeſungen, iner Fel ngröße ins Li e iſt die Art- 
für dieſe Freude keinen anderen Ausdruck, als] Mitternacht vorüber, setzte ſich die Gefellſchaft 11055 diefer Scheit 3 in heben, ift die AU 
daß fie uns Fremden mit einer bezeichnenden noch einmal im Speiſezimmer zum ſchwarzen — 
Handbewegung auf alle im Zimmer Anweſenden [Kaffee. Die kleinen Kinder wurden dazu eigens | 
— es waren 181 — fagte: „Das alles haben wir aus ihrem Kalbſchlummer geweckt. Man kann 
geſät!“ Wahrlich, ein ſchöner Ausdruck mütter- zweifeln, was ſtaunenswerther iſt: die Artigheit 
lichen Glückes, ebenfo rührend durch feine Innig- | der Kleinen, die um eine fo ſpäte Stunde aus 
keit wie durch feine Naivſtät! . ihrer natürlichen Ruhe geriſſen werden, oder die 
Zum Glück wurde nicht auf das Erſcheinen Unvernunft der Großen, die derartige Vergnügen 
aller Gäſte gewartet, ehe man zu Tiſche ging. für ihre zarte Nachkommenſchaft erſinnen. Wir 
Da jene durchaus nur Verwandte waren, be- wollten uns mit herzlichem Dank von unferen | 
gnügten ſie ſich mit dem Platz, den ſie gerade lieben Wirthen verabſchieden. Aber davon war 
fanden. Einige aßen noch nicht, andere beinen die Rede; zuvor hieß es noch, ihnen Beſcheid 


anderen Kinder, Enkel, Schwiegerſöhne und 
Schwiegertöchter erſchienen, da ſtrahlten die Augen 
der alten Frau vor ſtolzer Freude. Sie fand 


Räthſel. 


I. Zweiſilbige Charade. 
bgeſiegt hat meiner Erſten 
Meine Liebe, Kind, zu Dir; 
Ich verliere noch die Zweite, 
Saft Du Mitleid nicht mit mir! 
Sei mir wieder gut, ſonſt glaub' ich, 
Was der Andern Meinung iſt: 
Daß Dein Herz, Du böſe Kleine, 


oft des jungen Kaiſers, noch öfter des unvergeß⸗ | nur ein Glas Wein. Die zahlreichen kleineren thun in beſonderem Trunke auf das Wohl f ; ; 

lichen „Federigo“ gedachten. Kinder erhielten von den Süßigkeiten einen mehr | Deutfchlands, Italiens, der beibeefeitigen Herrſcher, i e eee ee N 
Die Bia del Boscheito iſt eine der engen, un- als gebührenden Theil. das Abendeſſen war faſt des Bündniffes, der Familien — ich weiß nicht, 

anſehnlichen Seitenſtraßen, welche von der mo- ein zu reichhaltiges und, obwohl völlig nach auf weſſen Wohl noch. Ebenſo wenig kann ich II. 


dernen, breiten und prächtigen Via Nazionale 
ausgehen. Ihre himmelhohen Käuſer laſſen bei 
Tage keinen Sonnenſtrahl eindringen und friſche 
Luft findet ſich nur in den oberen Stockwerken. 
In das alleroberſte eines großen Miethshauſes 
beſchied uns die freundliche Einladung, der wir 
um die Mitte des Oktober Zolge leiſteten. 
Spärlich wie die Beleuchtung der Straße war 
auch die der ſteinernen Treppen und Flure. Erſt 
oben empfing uns ein helleres Licht: Der Faus- 
herr, eine wahre Kieſengeſtalt, wie fie in Rom 
nicht ſelten find, namentlich unter den Berfagliere- | 
Offizieren, begrüßte ſeine Gäſte aufs herzlichſte. 


italieniſcher Kochkunſt bereitet, durchweg vor⸗ 
wollen b de an lassen; 1 bie nate 0 
wollen wir lieber unterlaſſen; es ſehlte natürlich] den einen Eindruck nahmen wir mit fort, da 
nicht die übliche Suppe mit „pasta“, dichen, in wir wohl niemals fo lien 9 10 0 
viereckige Stücke geſchnittenen Nudeln, und Käſe. funden hatten, als hier in Rom. Es mag dies 
Unter den auf keiner italleniſchen Gpeifekarte | noch bejonders betont werden, weil trotz der 
vermißten „ritto misto“, dem eigentümlichen zahlreichen Reifeſchilderungen aus Italien doch die 
Miſchgericht aus allerlei Sleiſchtheilen und Ge- | Auffaſſung fortbeſteht, als ob ein wirkliches 
müſe, die leicht gebacken werden, bemerkten Ineinanderleben zwiſchen Deutſchen und Italienern 
wir einige Stücke, deren anatomiſche Claſſi- ſchwer herzuſtellen fei. die Schuld daran trägt 
ficirung uns Schwierigkeiten machte. Schwei- mindeſtens ebenſo ſehr der deutſche Reiſende wie 
gend ſtand der älteſte Sohn des Haufes | der Einheimiſche. Jener gewöhnt ſich nur zu 


Mit einem „N“ gut ſchmeck' ich, 

Oft „beſſer“ noch mit „e, a 

Mit einem „R“ befleck' ich, 

Ward einſt verbrannt mit „H“. 

Mit einem „P“ trag' hoffentlich 

Ich bis zum Lebensende Dich. P. E 


angeben, die wievielte Weinſorte dabei verwandt 
wurde. 


III. Citaten⸗Rächſel. 
1. O ſelig, o ſelig, ein Kind noch zu ſein! 
(Aus „Zar und Zimmermann“) 
2. Ueber Berge und Thäler — wer wandert mit mir? ıc, 
En (Bruß.) 
3. O, du ſchöne Welt, wie bift du fo weit — Ro 


| 9 „ auf, brachte ein Lehrbuch der Zoologie und zeigte | fei ü Es rftä üße Stimme! Viel wi * 

Wir waren die erſten; aber die Hängelampen | uns das Abbild? — einer Kröte. Es bedurfte | Krohn, nn Angabe belt 10 „ ee pg 
brannten ſchon, und auf den Geſichtern der Sa- eines tüchtigen Schluches von dem edelen impfen, dem Romanen ein für allemal das | 9. Die Sonne ſinkt, die Höhen glüh'n. (Heine) - 
milienmitglieder lag jene erwartungsvolle Gpan- | Montefiasconer Wein, um die rebelliſchen Gelüfle | Borhandenfein von Gemüth abzufprechen, weil 6. O rühret, rühret nicht daran! (Geibel. 
nung, welche wir als charahteriſtiſch für derartige des Magens gegen dieſe allzu draſtiſche Erklärung er feine Laſtthiere quält und die Singvögel tödtet. 7. Wer hat dich, du ſchöner Wald, aufgebaut ıc. 
Augenblicke anzufehen pflegen. Auch ſonſt war | der harmloſen „gebackenen Jroſchſchentzel“] Dieſer hüllt ſich leicht in Mißtrauen und Stolz, Eichendorff.) 


8. Schöner, grüner Jungfernkranz ꝛc. 5 

5 (Aus der Oper „Der Freiſchütz“.) 
9. Im Wald und auf der Haide 1c. (Bornemann.) 
„In jedem der obigen neun Citate iſt auf die Weiſe 
ein Mort zu merken, daß die richtig notirten Wörter, 
der Reihe nach geleſen, den Anfang eines Kae 


nichts von unſerer Sitte Abweichendes zu beob- 
achten, man müßte denn den Umſtand, daß das 
Speiſezimmer wie alle übrigen einen Fußboden 
aus Ziegelſteinen hatte, dazu rechnen. Auch daß 
das eheliche Schlafzimmer als Garderobe für beide 
Geſchlechter diente, wird kaum auffallen, denn 
unſere Wirthe waren einfache römiſche Bürger. 
Der Subalternbeamte (impiegato) bezieht nur 
ein kleines Gehalt, ſelbſt der Richter hat in 
Italien kaum 3000 Francs Jahreseinkommen. 
Aber Mäßzigkeit und Anſpruchsloſigkeit hinſichtlich 


niederzukämpfen. die Tiſchunterhaltung drehte zumal der Römer beſitzt einen eigenthümlichen 
ſich in der üblichen Weiſe um die dem Fremden Stolz auf feine Vaterſtadi, der geſchont fein will. 
ee e Dinge, um die Gehensroäkbig | wer dem modernen römiſchen Volſe ohne | 
Eigner Gra te f race 1 1 weiteres Gemüthstiefe abſpricht, der hat keinen 
cat eg N Blick in fein Familienleben gethan, der hat nicht 
ein begeifterter, fondern auch als kenntnikveiier | feine heiteren Zeſte am Ponte Molle in den be- 
Derehrer der Denkmäler feiner Daterfiadt, Mit] ſcheidenen XOfterien, feine harmlofe Fröhlich. 
‚höflihem bedauern wiederholte er mehrmals, eit in den Lignen im Weinmonat (Oktober) | 
wie leider den Anſprüchen des modernen Lebens beobachtet. d . 
und der Induſtriethätigkeit manches zum Opfer | — 8 i 


ſchen Gedichtes geben. 


IV. Domino-Moſaik ⸗Kufgabe. 


i falle, was man gern erhalten ſehen möchte. Mir | ite rar: 
der Lebensgenüſſe ſind auch zwei glänzende Eigen- ſuchten ihn zu tröſten 109 en a Neber- | Literariſches. SH“ e 5 9 
ſchaften des Stalieners, und nicht ſelten erhält zeugung in das Lob der heutigen italienifhen | _© Moltke - Eiteratur. Der Abſicht, den areiſen a 
nur der Kausherr ein beſſeres Gericht bei Ziihe | Regierung mit ein, die der Erhaltung der antiken | Strategen zu feinem Ehren tage nan allen Seiten hin | ® 
außer dem Gaſt, während die übrigen Familien- | Ueberreſte große Aufmerkfamheit jdenkt, 1 objeetio. und ridjtig zu schildern, verdankt eine Reihe e "ie 
mitglieder ſich mit Geringerem begnügen. Nach aufgehobener Tafel überließ man ſich lieg ee u le NE 1 5 ein vol 2 8 8 
ueberhaupt erinnert die Stellung des Faus⸗ 1 einer heiteren Geſelligkelt. Natürlich darf dagen enen ehen did Mollges darßietenn e nel: 2 242 
herrn noch vielfach an die Handhabung der alt. die Muſik nicht fehlen. Ohne Geſang und Mufik, | In einer Schrift: Moltke als Denker (Derlag von | 
römiſchen patria potestas; ihm ordnet ſich alles] ſei dieſe auch noch fo einfach, kennt der Italiener [S. Gerſtmann in Berlin) hat Dr. Abolph Kohut eine ® ® e elie 
willig unter. Er allein leitete an dem gejchilderten | heide Geſellſchaftsfreuden. Nas Klavier wurd eihe von Ausfprüchen aus Werken, Reden und Briefen 
Abend das Geſpräch; der erwachſene Sohn, ein | während der ganzen folgenden Zeit kaum ein 2 : 
junger Ingenieur, betheiligte ſich daran ungefragt] Augenblick in Ruhe 9290 en; auch zeigte ſich T1 
{ uRel- I Laüogerr dis maine uf urn t -Auße 1:18 0).]@ 8.0 
n | gemandter Sänger von Volksliedern. der Kehr it einem Por A 57 
reim dieſer wurde von allen Anweſenden im chmückt. ... 0 eo on ae. 


Chor begleitet. Beſonderen Beifall fand das Lied 
vom „povero merlo“, der kleinen Amſel, deſſen 
erſte Strophe lautet: „die arme, kleine Amſel 
hat ihren Schnabel verloren — wie wird ſie nun 
ſchnäbeln können?“ An Stelle des Schnabels 
treten in den folgenden Strophen alle möglichen 
anderen Körpertheile: ein Auge, beide Augen, | 
ein Ohr, beide Ohren, Kopf, Flügel, Schweif u. ſ. w., 
und die Zungenfertigkeit des Vortragenden darf 
nicht gering ſein, denn er muß alle dieſe Namen 
am Anfang jeder Strophe in richtiger Reihen⸗ 
folge wiederholen. Während des Geſanges be- | 
gab ſich eine der anweſenden jungen Frauen mit 
ihrem jüngſten Sprößling in das Nebenzimmer, 
um ihm die Bruft zu reichen. Niemand nahm 
Anſtoß daran, daß die Thür offen und der 
[Durchgang ungehindert blieb. In Rom kann I 
man dieſen Akt mütterlicher Fürforge nicht nur 
auf der Straße, ſondern auch in der Kirche und 
im Theater beobachten. ö 

Auch getanzt wurde ein wenig, aber mit großer 


Im Verlage von Feli Bagel in Düſſeldorf iſt ferner 
erſchienen: General Feldmarſchall Graf Helmut 
v. Moltke. Das Leben und Wirken des großen Zeld- 
herrn für Jung und Alt im deutſchen Volk erzählt von 
Ernſt Schreck. Mit vielen Illuſtrationen. Würdevoll 
und doch in überzeugender Begeiſterung den Leſer 
hinreißend, ſchildert der Verfaſſer den Lebensgang 
bieſes ſeltenen Mannes vom Elternhauſe bis zur Gegen⸗ 
wart. Dieſe Biographie iſt ſo recht ein Familienbuch 
und Schul- und Volksbibliotheken zu empfehlen. 

Wiederum einen anderen Charakter hat die dritte 
Schrift: Unfer Moltke. Dem deutſchen Heere und dem 
deutſchen Volke gewidmet von einem ſeiner dankbaren 
Schüler. Mit zwei Bildniſſen in Kolzichnitt aus den 
Jahren 1851 und 1871. (Verlag von G. S. Mittler u. 
Sohn, Berlin.) Dieſe Feſtſchrift wünſcht dem deutſchen 
Polke eine allſeitige Würdigung des großen deutſchen 
Mannes zu geben: Melike zu kennzeichnen als Seld-⸗ 
herrn, d. h. ſeine unvergängliche Bedeutung als 
Heerführer darzulegen, die Einfachheit und Größe ſeiner 
ſtrategiſchen Grundſätze dem ganzen deutſchen Bolke 
zu verſtändlichen; ebenſo aber ihn als Charakter, als 
Vorbild echter deutſcher Mannestugenden zu wür⸗ 
[225% . —— III ĩðĩâꝰ BET ET LTEHENFIE TEL ETENE) H 
Für die Provinzen iſt das keine gerade erfreu⸗ 
liche Entwickelung! 

Seit dem jüngſten internationglen mediciniſchen 
Congreß hier hat nichts, was in das Gebiet der 
Hygiene gehört, die Gemüther fo lebhaft be- | 
ſchäftigt, als die Mittheilung Robert Kochs, des 
Entdeckers des Tuberkel-Bacillus. Wie bekannt, 
behauptete Koch, es fei, um die Heilbarkeit der 
Schwindſucht zu erreichen, nicht eine gänzliche 
Vernichtung des Bacillus nothwendig, es genüge 
ſchon die Hinderung einer Forieniwickelung. In 
dieſer Richtung bewegten ſich alle Verſuche Kochs. 
Seit einigen Tagen, ſeitdem bekannt geworden, 
daß feine mühſamen Arbeiten mit Erfolg gekrönt, | 
ſoll er dermaßen mil Bitten von Aranken beſtürmt 
werden, daß er den Anforderungen nicht entfernt ge⸗ 
recht werden kann. Zu verwundesrn iſt das nicht, 
wenn man bedenkt, dab ein Fünftel aller Todes- 
fälle an Lungenſchwindſucht erfolgt. Der geniale 
Erfinder ſoll ſich entſchloſſen haben, noch andere 
Aerzte, denen er ein ſtrenges Geheimniß zur 
Pflicht gemacht hat, zu ſeiner Unterſtützung her⸗ 
anzuziehen. die Kerzte, die im Anfang kein 
rechtes Bertrauen zu der Koch'ſchen Erfindung 
hatten, und die doch jetzt die Möglichkeit vor ſich 
ſehen, jenes Leiden aus der Weit zu ſchaffen, 
das bisher ot aller Mühen, aller Gegenmittel 
der Schreche der Menſchheit geblieben, laſſen 
mehr und mehr ihre ſkeptiſche Anſicht fallen. 
Sollten ſich all die Hoffnungen, die fin an das 
neuentdeckte Heilverfahren knüpfen, realiſiren, ſo 
dürfte wohl ſelten ein Mann mehr für das Wohl 
ſeiner Mitmenſchen geleiſtet haben, als Profeſſor 
Robert Koch. 

Im Berliner Theater wurde am Ende dieſer 
Woche zum erſten Mal ein neues Schauſpiel von 
Theodor Herzl „Der Bernhardiner“ gegeben. 
Trotz allen Beifalles und des Hervorrufens des 
Dichters, trotz der brillanten Inſcenirung, der 
unvergleichlihen Darſtellung — es waren die 
Elitetruppen aufgeboten, Frau Ellmenreich, Herr 
Barnay, Herr Mitterwurzer — hat das Stück 
keinen rechten Erfolg gehabt. Am beſten iſt der 
erſte Akt mit feinem luſtigen Dialog, den Ein- 
fällen eines originellen Geiſtes, aus dem uns der 
feingebildete Schriftſteller entgegentritt. Aber 


Obige Dominoſteine ſind ſo zu einem Quadrate 
uſammenzulegen, daß die Summe der „Augen“ in 
1255 Horizontal-, Bertical- und Diagonalreihe vierzehn 
beträgt. Er 


Auflöfungen der Räthſel in Nr. 18 568. 

1. Purpur. — 2. Mit Leid — Mitleid. — 3. Papagei — Apage. — 
u. leiden — Leiden. Erfolgen —er folgen. über Müth — Uebermuth. 
Danziger (Berliner, Wiener ꝛc.) Leben — Danzig erleben. 

Richtige Löſungen aller Räthjel ſandten ein; fl. R., C. Schulz ⸗ 
Olga Hammer, Richard P., Emma P., Karl Sch., Elara Mayer⸗ 
Hermann Wiebe, S., M. N., f. B., R. Zeuner, R. Levy, M. N., 
G. Samm, M. Heindrich, „Lu, A. Wilhelm, R. Thiel, C. Schenk, 
M. Müller, A. Kowalsgi, A. Klatt, W. Hildebrandt, K. Hink, ſämmtil 
aus Danzig; J. Abraham⸗Berlin, F. B.-Divihau, 2. Hein-Marien- 
werder, A. Hache-Elbing. 5 

Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Bruno Allert (2, 3, 0: 
„Kinderfreundin“ (I, 3, ), Marie Baus (2, 4), „Elſe und Erich“ 

1, 3, 0, L. Kaaſe (1, 3, ), R. Engler (2, 3, 4), L. Bürger (2, 3, e 
2. Schmidt (1, 8, ), HE: Danzig; A. Bluhm⸗Dirſchau (2, 3, 4) 
R. Blank-Graudenz (2, 3, ), L. Witt- Marienwerder (2, 3, 4) 
N. Minkler-Marienburg (2, 3, 4), L. Tetzlaff-Bromberg (2, 3, . 
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der eigentliche Inhalt des Stückes iſt ſchwach⸗ 
es ſind Menſchen ohne Zleifh und Blut; 
längſt verbrauchte Theaterfiguren. Eine capri⸗ 
ciöſe ruſſiſche Gräfin — Frau Ellmenreich — 
durchreiſt und durchſucht die Welt, um die 
„große Liebe“ zu finden. „Boris Sermatjew“ — 
Herr Barnay — genannt „der Bernhardiner“, 
weil er ſeine Herrin durch die Welt begleitet, 
treu und ſtill, giebt ſich, um fie vor zudring⸗ 
lichen Liebhabern zu ſchützen, für ihren Gatten 
aus. Die Ruſſin verlobt ſich, entdeckt aber noch 
im letzten Augenblick, — „steh das Gute liegt fo 
nah“ — daß die „große Liebe“, nach der ſie die 
Reiſe unternommen, die ſie in der ganzen Welt 
vergebens geſucht, bei ihrem Reiſebegleiter iſt, 
und heirathet nun dieſen, der zuvor nichts von 
feiner Liebe verrathen hat, weil er nicht vor der 
Welt als Mitgiftjäger gelten will, Etwas blaß; it 
der Grundgedanke des Stückes: Man ſoll nicht 
allzuviel darauf achten, was die Welt ſagt, 
illuſtrirt. 

Die Quarantäne, in der Sudermanns „Sodoms 
Ende“ gehalten wurde, hat ihr Ende erreicht. 
Die Premiere ſoll am Mittwoch den 5. Novpbr. 
ſtattfinden. Ich bin überzeugt, das Stück würde 
jetzt bei ſeiner Erſtaufführung im Stande ſein, 
alle vorhandenen Berliner Theater bis auf den 
letzten Platz zu füllen. Bon keinem noch fo be- 
deutenden literariſchen Ereigniß iſt ſeit Jahren 
ſo viel geſchrieben und geſprochen worden, wie 
in den letzten Wochen von „Sodoms Ende“. 

Circus Schumann und Circus Renz wetteifern 
in ihren Beſtrebungen, Neues und Glanzvolles zu 
bieten. Der neuerbaute Circus von Renz, der 
ſechstauſend Perſonen zu faſſen im Stande iſt, 
erweiſt ſich doch als zu groß. Nicht daß er nicht 
genügend mit Menſchen angefüllt iſt, nein, der 
Berliner ſcheint eine ausgeſprochene Borſtebe für 
den Gircusbefuch zu haben: es ergſeßt ſich all- 
abendlich ein ganzer Sirom von Menſchen vort- 
hin. Das iſt es nicht, ſondern man oerſteht in 
den oberen Rängen kein Wort mehr von dem, 
was in der Arrena geſprochen wird. Die Scherze 
der Clowns find aber doch der Haupizauber für 
die Galerie, ſie wird dadurch um einen Theil 
ihres Bergnügens gekürzt. 


Daſſelbe liegt wunderhübſch: die Front nach der 
Wilsnackerſtraße, hat es zur Seite alte, bei der 
Aufführung des Baues auf das ſorgfältigſte ge- 
ſchonte Llndenbäume, die Rückſeite nach dem 
kleinen Thiergarten hin, wo im Frühling der 
herrlichſte Flieder blüht und duftet. Das im 
ſtreng gothiſchen Stil gebaute einſtöckige Haus 
nennt der Volksmund „das Klöfterchen“. 

Auch in den anderen Stadttheilen ſchreitet die 
Entwickelung der Reſidenz in erfreulicher Weiſe 
fort. Keine der Continentalhaupiſtädte hat in ſo 
kurzer Zeit fo viele durchgreifende Verbeſſerungen 
erfahren wie Berlin. Wohin man auch ſich be⸗ 


Aus Berlin. 
Der Anfang der Woche gehörte unſerem Moltke, 
ven Mann, der in allen Kreiſen der Bevölkerung 
und bei allen Parteien verehrt und geſchätzt wird, 
denn er iſt nicht nur ein genialer Schlachten⸗ 
lenker, ſondern auch ein einfacher, ſchlichter und 
anſpruchsloſer Menſch. In der Verehrung für 
Moltke zeigte ſich Civil und Militär in vollſter 
Eintracht, da gab es keinen Mißklang. Moltke ift | 
eine populäre Perſon im wahren Sinne des 
Wortes, in weiten Klaſſen populärer als der⸗ 
jenige Staatsmann, der immer mit Moltke ge- | 
zeinſchaſtlich genannt wird, wenn man ſich der giebt, überall neue Straßen, neue Plätze und 
Schaffung der deuiſchen Eingeit erinnert. neuehrücken. Beſonderes öntereſſe wird in nächſter 
Ueber die Wolikefeier haben Sie Berichte genug | Zeit die Verbindung zwiſchen der Thiergartengegend 
gehabt, wie all die geplanten Ovationen programm- und der Lützowſtraße erregen. Die neue große 
mäßig verliefen. Leider gelang es nicht, die neue imposante Brücke, welche von der Zriedrich 
Brüche, die jeinen Namen trägt und dem Ver- Wilhelmstraße nach dem Lützowplatz führt und 
kehr bereils ſeit Wochen übergeben iſt, voll- dem größten Verkehr reichlich Platz gewähren 
ſtändig ſerlig zu ſtellen; es fehlen heute noch wird, iſt für Fußgänger bereits geöffnet und wird 
die Statuen, die Embleme und die großen in den nächſten Tagen auch dem Wagenverkehr 
Candelaber. Dieſe Brücke, würdig und reich aus- übergeben werden. Wenn exit der Lützowplatz 
geſtattet, iſt ein Mufter für andere Brücken, die | in einen kleinen Park umgewandelt fein wird, 
in der nächſten Zeit gebaut werden ſollen, unter | haben wir einen ſchönen, freundlichen Stadttheil 
anderen für die Brücke, welche die Berbindung | mehr, der gegen früher kaum wiederzwerkennen 
zwiſchen dem Tiergarten und Moabit durch die | fein wird. Im Innern und an den | Peripherien 
Paulsſtraße herjiellen wird. Dieſe Verbindung] der Refidenz, und zwar nach allen Richtungen 
entſpricht einem ſchon längſt empfundenen Be- hin, wird rüſtig weiter geſchaffen und gebaut. 
düefniß. Moabit war früher ein gering be- | Die Commune läßt es auch an nichts fehlen. 
völkerier Stadttheil. Die Bevölkerung deſſelben | Bereitwillig werden die Mittel zur Verfügung ge- 
iſt aber in dem letzten Jahrzehnt um mindefiens | fielli, wenn es ſich darum handelt, die immer 
das Vierfache geſtiegen. Kaiſer Wilhelm I. hat | jchnellee wachſende Millionenſtadt mit neuen Ein- | 
in den letzten Jahren feines Lebens ſein lebhaftes richtungen zu verſehen, die der Geſundheit der 
Inkereſſe an der fi rapide ſteigernden Ent- Bewohner dienen, ihre Behaglichkeit vermehren 
wickelung dieſes Theiles von Berlin bekundet; und ihrem Schönheitsſinn Genüge thun. Und 
ich habe ihn öfters durch die neuen Straßen trotz aller dieſer Ausgaben erhebt Berlin, ab- 
fahren ehen wie er mit dem lebhafteſten In- | gejehen von der Miethsſteuer, immer nur noch 
tereſſe die ſtattlichen Neubauten eingehend be- | 100 Procent Zuſchlag zur Einkommenſteuer — 
ſichtigte und von Zeit zu Zeit ſeinen Begleiter, den | erheblich weniger als in den anderen größeren 
Grafen Lehndorf, auf irgend etwas, was fein be- | Städten Deutſchlands. Berlin hat freilich gut 
ſonderes Wohlgefallen erregen mochte, aufmerkfam | reden. Ihm ſtrömen die wohlhabenden Rentiers 
89 Latte er doch alles dieſes ringsum als öde | und Geſchäftsleute aus dem Lande zu. Wer in 
A gekannt, auf der nur einige ver- der Provinz Geld genug verdient hat, zieht nach 
Jetzt a Sichten ihr kümmerliches Daſein friſteten. Berlin, um dort feine gewonnenen Renten mit 
zt hat Moabit auch ein Gymnaſium erhalten. I mehr Genuß und weniger Steuern zu verzehren. 


zeigen von ber Steinpackung nur die Ra 
welche ungefähr eine Kreislinie bilden. 


Dr re neee * 2 * — 
Be 8 * 2 2 0 
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ind einem Meſſer an der einen Seite; eine zweite 
Geſichtsurne ſtammt angeblich aus dem Königreich 


5 Zucker. 
Magdeburg, 31. Oktbr. (Wochenbericht der Kelteſten 


Provinz elles. 


B. Zoppot, op. Nachdem es gelungen iſt, die ngefä! 1 Ein 0 0 l 
e ad nach Zoppot zu verpflanzen, ne innere one wie ſie ien Berl. l lde oe ler a a 15 er Siaufmannicaft,) 12 416 Beate Sorten zur 
jeſe ; äftig Bur , ' ieſe 55 8 i ſchö erter mi iral- | Entzuckerung geeign 6. (alie Gr 0 
dieſe bereits kräftig Wurzel gefaßt hat, haben ſowohl]preußiſchen Hügelgräbern nachgewieſen iſt, w zier ch 3 5 80820 Brix ohne Tonne 2.002,25 101 9 gleiche 


der Danziger Turn- und Fechtverein, wie der neue, 
ſchon 15 Mitglieder zählende Zoppoter Turnverein für 
den morgenden Sonntag Nachmittag beiderſeits Turn- 
fahrten nach dem maleriſchen Ausfichispunkt „Man- 
golds-Höhe“ in den Pelonker Bergen verabredet. Es 
gilt, miteinander bekannt zu werden und den friſch⸗ 
fröhlichen Turnerſinn in dem neuen Verein anzuregen 
und zu pflegen. Bon beiden Seiten wird um 2 Uhr 
aufgebrochen und der Marſch geht durch die noch in voller 
herbitlicher Farbenpracht ſtehenden Waldhügel, und 
Auge und Lunge wie auch die Beine dürften ihre Rech⸗ 


nung dabei finden. Zum Schluß vereint die Zurner- | 


und Turnfreunde ein fröhliches Lied und ein wohl⸗ 
verdienter Trunk im Hotel Karlsberg zu Oliva. 
rs, Aus Oftpreußen, 31. Oktbr. Die reactionären 
Bewegungen auf kirchlichem Gebiet kreten hier immer 
dreiſter und offener zu Tage. Sie finden jetzt ihren 
deutlichen Ausdruck in den auf den Kreisſpnoden ge- 
ftellten Anträgen und den dabei gemachten Mit- 
iheilungen über die kirchlichen Zuſtände der einzelnen 
Gemeinden. So heißt es in einem Bericht, daß jetzt 
das Bild eines chriſtlichen Familienlebens ſich nur 


ſelten dem Beſchauer darbiete; der Kirchenbeſuch laſſe 


bei den Gebildeten alles oder doch viel wünſchen 
übrig, und auch die Schuljugend meide, 


der Lehrer folgend, den Kirchenbeſuch; der Gemeinde- 


Kirchenrath beſchäftige ſich meiſt nur mit den finanziellen 


Angelegenheiten; die Opferwilligkeit ſei nur bei den 
kleinen Leuten befriedigend; die chriſtliche Autorität 
ſei aus den Schichten des Volkes verbannt, 
auch aus den Schulen, und nur noch bei den „Stillen 
im Land“ zu finden. Der Kirtenbrief des General- 
ſuperintendenten an die Geiſtlichkeit behauptet, 
daß der Weltgeiſt in den höheren Ständen eine dem 
Chriſtenthum feindliche Bildung erzeuge und weite 
Schichten derſelben zum Abfall vom Glauben der Väter 
bringe. In den unteren Klaſſen brenne eine heiße Gier 
nach den Gütern und Lüſten dieſer Erde, verbunden 
mit trotziger Gottentfremdung. Unter ſolchen troft- 
loſen Verhältniſſen iſt es immerhin ein Troſt, daß auch 
die Geiſtlichen nicht ohne Schuld ſein ſollen; denn 


Pfarrer G. in J. ruft in einem dort gehaltenen Vor⸗ 


trage ſeinen Amtsbrüdern zu: „. . . Die Kirche iſt 
freilich ſelbſt ſchuld; denn das Bewußtſein von der 
Pflicht zu dienen iſt ihr zum Theil abhanden ge- 
tommen. Was thut der Geiſtliche? Er tauft das 
Kind, ergänzt feine religiöſen Kenntniſſe im Eonfir- 
mandenunterricht, traut den Jüngling ſpäter und hält 
ihm zuletzt eine prunkhafte Leichenrede.““ 


La. Naturforſchende Geſellſchaft. 


Sitzung der Anthropologiſchen Section 
am 22. Oktober 1890. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Theiles der Sitzung wird der bisherige 
Sectionsvorſtand, Herr Dr. Liſſauer, für die 
nächſten zwei Jahre einſtimmig wiedergewählt. 

I. Herr Dr. Liſſauer referirt über die neu 
eingegangene Literatur: 1) Nachrichten über 
deutſche Alterthumsfunde, welche als Ergänzungs⸗ 


blätter zur Zeitſchrift für Ethnologie in einzelnen 


Heften von Dirchow und Voß herausgegeben 
werden. Auf mehrere darin enthaltene Aufſätze 
wird hingewieſen. 2) Bibliographie der baltiſchen 
Länder in ethnologiſcher Beziehung von Prof. 
Credner⸗Greifswald, für welche auch aus Weſt⸗ 
preußen Notizen geſammelt werden. 3) Gurlt: 
Auffindung und Unterſuchung von vorgeſchicht⸗ 
lichen Metallgewinnungs⸗ und Hüttenftätien und 
h von demſelben Verfaſſer, Studien über den 
gußeifernen Kohlring aus der Byciscala-Höhle in 


5 
em Beiſpiel 


hier nirgends vorhanden. In Hügel J. wurden 
dicht unter der Oberfläche deſſelben drei kleine 
zerdrückte Urnen gefunden, jede von Steinen 


locker umſtellt. Zwiſchen den Knochenſtücken im 
[Innern des einen Gefäßes 


lag ein glatter 
bronzener Fingerring und ein Bronzeſchmuckſtüch 
von der Form eines Doppelknopfes. Gleichfalls 
der Peripherie nahe, wurde unter dem eigent⸗ 
lichen Hügel, dem Untergrunde eingejenkt eine 
roh geformte Steinkiſte gefunden, welche eine 
große terrinenförmige Urne enthielt; Inhalt: 
Aſche und Knochenreſte, obenauf ein Bronze⸗ 


fingerring mit knopfartiger Verzierung. Hügel UH. 


umfaßte im ganzen vier völlig frei im Erdreich 
ſtehende Urnen, welche außer den Reiten des 
Leichenbrandes nur in einem Falle wieder den 
glatten Bronzering enthielten. Hügel III. und IV. 
ergaben an Bronzen gleichfalls glatte Ringe, 
welche entweder in freiſtehenden Urnen oder in 
kleinen Hohlräumen des Hügels mit den Knochen⸗ 
ſplittern aufbewahrt waren. 
außer drei freiſtehenden Urnen eine rohe Stein⸗ 
kiſte, auf der Grundfläche des Kügels ſtehend. 
Die in der Steinkiſte ruhende Urne enthielt von 
Beigaben einen großen, an einer Stelle offenen 
Armring aus Bronze. In Hügel VI. und VII. 
lagen die Aſche und Knochenreſte in gohlräumen, 
welche von einigen glatten Steinen unterpflaſtert 
waren. Beigaben fehlten. Hügel VIII.: Wenig 


unter der Oberfläche befand ſich ein von Steinen 
locker umſtellter Hohlraum von 30 Centim. Durch⸗ 
meſſer, darin zwiſchen den Knochenreſten ein 
bronzener Doppelknopf mit charakteriſtiſchen 
Gravirungen auf der oberen Platte. In Kügel 
IX. bis XI. wurden wieder glatte bronzene Zinger- 


ringe gefunden. 


Die Urnen der 11 Hügel waren faſt durchweg 
niedrige Gefäße von Terrinenform ohne Ver 


zierungen, nur in einem Salle waren Strich⸗ 
zeichnungen unterhalb des Halſes erkennbar. Die 


Brandreſte lagen entweder frei im Boden oder 
in Urnen, die letzteren waren dann bald frei⸗ 


ſtehend, bald von einigen Steinen locker umſtellt, 
bald in Steinkiſten auf dem Grunde der 
eingeſchloſſen. 


Dr. Liſſauer, welcher im Begriffe ſteht, die prä⸗ 
hiſtoriſchen Bronzen Weſtpreußens monographiſch 
zu bearbeiten, die beiden eigenthümlichen Doppel⸗ 


knöpfe von beſonderem Werthe, weil fie die 


Hügel V. enthielt 


ügel 
Unter den gefundenen Bronzen ſind nach Herrn 2 


denen, welche bei uns gefunden find, ſtammen 


aus Galizien. 
Am reichhaltigſten find 3) die Sammlungen der 
[Kkademie unter der Direction des Hrn, Oſſowski. 


Die große Maſſe paläolithiſcher und neolithiſcher 
Köhlenfunde aus dem Quellgebiet der Weichſel 


mit den aus Kalkſtein geſchnittenen Figuren von 


Menſchen und Thieren und vielen violinſtegartigen 
Objecten, wie Tiſchler fie aus Bernſtein gefertigt 
im Samlande fand; die ſchöne Sammlung be⸗ 


malter Gefäße aus Galizien; vor allem der groß- billiger erlaſſen werden. 


artige Goldfund aus dem Kurhan von Ryzanowka 
9 | 


(Ukraine), der ganz den Charakter der alten 


Myzkenäkunſt trägt, erfüllt den Beſchauer mit Be- 
wunderung. 

Was die Kurhane betrifft, jo weiſt der Vor- 
tragende darauf hin, daß dieſe Grabdenk- 
mäler im Süden des ruſſiſchen Reiches vielfach 
vorkommen und ganz verſchiedenen Epochen 
angehören. Die älteſten derſelben werden den 
[Scythen zugeſchrieben und enthalten oft auch 
Goldfunde von höchſtem Werthe. Bekannt ſind 
dieſe Gräber beſonders von der Krim her, wo bei 
Kertſch ſchon ſeit lange viele Ausgrabungen mit 
Erfolg angeſtellt wurden, deren Ausbeute 
nach Petersburg in die Eremitage wanderte. 


Dort find dieſe Schätze bisher nur ſchwer zu⸗ 


gänglich geweſen. Es iſt daher ein großes Ver⸗ 


dienſt der Grafen Zolftoi und Kardakow, über 


dieſe Funde eine Publication begonnen zu haben. 
Zwei Bände derſelben iſt der Vortragende durch 
die Güte des Herrn Kafemann in der Lage 
a zu können, der ruſſiſche Text be⸗ 
reite 
die größten Schwierigkeiten. Um jo dankens⸗ 
werther iſt demnach die Beſchreibung des von 
Oſſowski ſelbſt aufgedechten Kurhan von Ryza⸗ 
nowka, deſſen ganze Ausbeute, wie erwähnt, ſich 
in Krakau befindet. — Zum Schluß giebt der 
Vortragende eine ausführliche Darſtellung dieſes 


alten Grabdenkmales mit den darin enthaltenen 


Koſtbarkeiten. 

Bermiſchte Nachrichten. 

„Century Magazine“ 
bisher unveröffentlichten Tagebüchern des Fürſten 


I Zalleyzand an. Der amerikaniſche Geſandte in Paris, 
Whitelaw Reid, ein geweſener Journaliſt, hat die 


Altersbeſtimmung unſerer Hügelgräber geſtatten, Sichtung des Materials übernommen und wird ſpäter 


welche ſonſt in Weſtpreußen in der Regel ſo 


die Ueberſetzung des Geſammtwerkes nach beſſen 


charakteriſtiſcher Beigaben entbehren. Eben ſolche | Kerausgabe durch den Herzog von Broglie beſorgen. 


Knöpfe ſind aus einer beſtimmten Periode der 
Nach Montelius, 


nordiſchen Bronzezeit bekannt. 
dem erſten Kenner der nordiſchen Bronzezeit, ge- 
hören dieſe Funde und damit die oben kurz ge⸗ 
ſchilderten Grabſtätten in die Zeit von 800 dis 


1000 v. Chr. SE 


>>, Schiffs-Nachrichten. 
Newnork, 31. Oktober. Die Hamburger Poſtdampfer 
„Columbia“ und „Wieland“ find, von Kamburg 
kommend, heute hier eingetroffen. 


Standesamt vom 1. November. 
Geburten: Kutſcher Bernhard Bieszk, T. — Arb. 


Maſchinenführer Johann Klexander Nebel, T. — 
ohann Lemke, T. — Schmiedegeſ. Wilhelm Haak, S. 
— Maſchinenbauer Johann Schwenkowski, S. — 
chneidemüller Julius Adamski, S. — Unehel.: 3 T. 


windungen am Griff und eine Bronzefibel, ähnlich geringere Sorten, nur zu Brennmoecken paſſend Bar" 
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leider der wiſſenſchaftlichen Benutzung 
— Johanna, 


London, 29. Okt. Das in Newnork und London 
4 (Zifher Unwin) erſcheinende 
kündigt für 1891 eine Reihe von Auszügen aus den 


berg, 


Karl Neubert, S. — Schmiedegeſ. Guſtav Fiſcher, T. 


Kaufmann Iſidor Abraham, . — Gehmiedegefelle | Ingenieur. Buſch ä. Carthaus, Ingenieur. 


der Markt in ruhiger Haltung; das Angebot war ein 
ſtärkeres als ſeither und konnten Verkäufe nur zu all. 


mählich nachgebenden Preiſen erzielt werden; der Rück. 


gang der letzteren beträgt für Kornzucker 35 Pf. der 
Geniner, während Nachproducte bei den ſchwachen 
Offerten darin nur 10 Pf. von ihrem vorherigen Werth 
einbüßten, Der dies wöchentliche Umſatz erreichte die Höhe 
von 357 000 Ctr. — Raffinirter Zucker Das Geſchäft in 


raffinirter Waare verlief in dieſer Woche ſehr ruhig und 


mußten ſowohl Brode wie gemahlene Zucker etwas 
Terminpreiſe für Rohzucker J. Product abzügli 
a, frei auf Speicher Magdeburg 
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Neufahrwaſſer, 1. November. Wind: SW. 
Angekommen: Marſtrand (S.), Lund, Aarhus, leer. 


elkuchen. — 
Albertſen, 


== Be Borg- 
wardt, Korſoer, 5 Park (SD.), 
Brock, Greenock, Zucker. — Gretina, Buß, Varel, Holz. 
EBEN, Beile, Getreide. — Martha, 
Mener, Nevoe, — Mary, Moir, Aarhus, Kleie. — 
Tonkea, Bleß, Gllickſtadt, — Grenville (SD.), James, 
Grimsby, — Nordſtern, Lange, Stettin, Holz. 
Wieder geſegelt: Anna u. Meta. Pahl, — Olga, 
Fierke, — 2de Broedres Enighed, Hanſen, — Pauline, 


Anderſſon. 
nderif Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Hotel de Berlin. Schottler a. Lappin, Fabxikbeſitzer, 
Gräfin v. Zinkenitein, Gräfin Albrecht v. Finkenſtein 
a. Herzogswalde. v. Fournier a. Koczielec, Hellwig 
nebit Gemahlin a. Gr. Lippſchin, Bertram a. Rexin, 
Major Kunze a. Gr. Böhlkau, Rittergutsbeſitzer. v. Hirſch 
a. Berlin, Offizier, Roſendahl a. Hamburg, Marx, 
Knevels, Peters a, Berlin, Kaufmann a. Cognac, Work⸗ 
mann a. Köln, Bögeding a. Barmen, Tropp a. London, 
Frantz a. Chemnitz, Weinmeiſter g. Aſcherslehen, Bren- 
ner, Lewin, Meyer, Schnabel a. Berlin, Ehrlich g. Bam⸗ 
Tiſchler a. Köln, Sobieslawski a. Berlinchen 
Botih g. Leipzig, v. Kamp a. Bielefeldt, Cowalskuy au 
Poſen, Kaufleute. 5 

Walters Hotel. Frau Exc. v. Kleiſt nebſt Frl, Töchter 
a. Rheinfeld. Frl. Gerſchow g. Rathſtube. Höltzel a. 
Babalitz, Arndt a. Orle, v. Kries g. Trankwitz, Ritter ⸗ 
gutsbeſitzer. Frau v. Kries nebſt Frl. Tochter a. Trank⸗ 
witz. Graf v. Poſadowski⸗Wehner a. Poſen, Landes- 
director. Wolff a, Poſen, Landesbaurath. Dr. Kapſer 
a. Poſen, Anſtaltsdirector. Dyck nebſt Familie g. Zug- 
dam, Gutsbeſitzer. Alberti g. Kulmſee, Seeler a. Berlin, 
Bach a. Mühlhausen i. E, Silberſtein, Müller a. Berlin, 
Stark a. Düſſeldorf, Hellberg a. Inſterburg, Windſcher 
4. Bremen, Kaufleute, Cöpke a, Berlin, FJabrikbeſitzer. 
Henke, a. Hamburg, Aſſec.⸗Inſpector. Jantzen a. Berlin, 


Hotel de Thorn. Vieck g. Tilſit, Lüdtke a. Cöslin, 
eben- 


Möhring g. Langenbilau, Balzereit a. Sggan, a 
merk, Müller 8. Plauen, Ebert a. Genthin, Buntebartg 


Mähren, aus welchen hervorgeht, daß der Menſch Kufgebote: Arbeiter Michael Muszewski und Wittwe g. Erfurt, Kayſer a. Parchim, Kaufleute. Toß a, Gtutt- 

der Fallſtätter Periode bereits mit der Kunſt des ae Johanna ner & a ana er An 2 81 an fe in go ern ge 
2 AR SER TEN ET ERRIET HR Peter Kart Emi Ü andiirin. Haſeie 

von Ludwig Becks Abhandlung: Geſchichte des „A Amalie Unterlauf hi geant im mmern, Gutsbeſitzer. Jarkh nebſt s 


Eiſens, in welcher die Behauptung verfochten wird, 


daß das Eiſen in der Vorgeſchichte der Völker 
dem Kupfer und der Bronze vorangegangen ſei, 
entgegen der Anſicht der nordiſchen Autoritäten, 
5 das Eiſen an das Ende der Bronzezeit 
etzen. 


II. Derſelbe legt einige von Kerrn General- 
agent Lehre hier der Naturforſchenden Geſellſchaft 


geſchenkte prähiſtoriſche Einzelfunde (Steinhämmer, 
Netzbeſchwerer, Bronzen) aus den Kreiſen Dirſchau 
und Pr. Stargard, ſowie von Herrn Geh.-Rath 
Abegg einen ſchön gezierten Steinhammer aus 


Liebſee vor, zugleich den Geſchenkgebern öffent⸗ 


lichen Dank ausſprechend. Gleicher Dank 
wird auch dem Kerrn Bauinſpektor Steinbrecht⸗ 
Marienburg, welcher den Gnpsabguß der 


Relieffigur eines kämpfenden Pruzzen eingeſandt 
gat. Das Original dieſer intereſſanten Figur aus | 
Preußens Vorzeit ſtammt von dem Kapitäl einer | 


Säule, welche dem Marienburger Schloſſe aus 


der Zeit vor deſſen Zerſtörung 1804 angehörte, 


damals aber verſchleppt, vor kurzem als Ber- 
zierung eines Landhauſes in Rothhof bei Marien- 
burg entdeckt wurde. 

III. Der Director des Provinzial-Mufeums Herr 
Prof. Conwentz legt einen depotfund aus 


Kuznice bei Wlotzlaweck in Ruſſiſch-Polen vor, | 
weicher der unten erwähnten, nordiſchen Bronze- 


zeit angehört. Eine große Armſchiene beſteht aus 


einem ſpiralig gewundenen, breiten Bronzeband, 


welches ſich nach unten und oben drahtförmig 


verjüngt und wahrſcheinlich in je eine Volute 
endigle; an einem zweiten, aus ſehr viel ſchmäle⸗ 


rem Band gebildeten Exemplar iſt noch eine ſolche 
Enboointe erhalten. Ferner gehören hierzu zwei 
Armbergen vom Typus der in Zützer, Kreis Di. 
Krone aufgefundenen, und zwei maſſive Hand- 
ſpangen mit gerade abgeſchnittenen Enden, 
aus unſeren Hügelgräbern bekannt geworden ſind. 
Alle Gegenſtände ſind reich ornamentirt und mehr 
oder weniger mit Patina verſehen. Diefer Fund 
beanſprucht infofern ein beſonderes Intereſſe, 
als er, den Weg zeigt, auf welchem derarlige 
hien 15 9 er 5015 gelangt ſind; einen 
lichen Fund hat der Vortragende a ürz⸗ 
lich im Ruſeum der 0 a 
Bromberg gejehen. 
find Eigenthum des königl. Gymnaſtallehrers Hrn. 
Dr. Wilhelm in Thorn, der ſie, zunächſt leihweiſe, 
dem Provinzialmuſeum zur Kufſtellung überlaſſen 
hat; Herrn Or. Wilhelm wird für fein freund- 
liches Entgegenkommen der wärmſte Dank aus- 
geſprochen. 
5 IV Herr Dr. Lakowitz berichtet über die im 
Juli d. 3. bei Klutſchau im Kreiſe Neuſtadt aus⸗ 
geführte Ausgrabung einer Anzahl Kügelgräber. 
Klutſchau und Umgegend iſt reich an prähifto- 
riſchen Denkmälern. Außer Steinkiſten find es 
vornehmlich Hügelgräber, welche ſchon wieder⸗ 
holt Gegenſtand der unterſuchung waren. Die 
großen Steinhügel auf dem Acker des Herrn 
Lieutenant Bandemer, 
nach Linde, haben ſich bisher als 
erwieſen; anders die Grabhügel 


es 11 höchſtens 1 Meter den Boden 
Hügel auf kreisförmiger Grundfläche, von 4 bis 
6 Meter Hurchmeſſer. Eine beiimmie Anordnung 


an der Straße von Klutſchau 
ganz unergiebig 
an der Straße 
nach Dargelau in öder Haide auf dem Terrain 
der Frau Mühlenbeſitzer Richter. Im ganzen ſind 


lderragende 


wie ſie 


Diminatio gefunden wurde. 
eigenthümliche Nachbildung einer mit Röcken be⸗ 


aus Bronze. 
Das Muſeum in Belgrad, welches unter Leitung 


des Kerrn Prof. Waltrowitz ſteht, umfaßt alle 


Gegenstände der Kunſt und des Kunſthandwerks 
aus allen Zeiten. Die prägiſtoriſche Abtheilung 
iſt nicht ſehr umfangreich, aber gerade für uns 
von Intereſſe, da in ihr eine Menge von 
Objecten fi befindet, welche dieſelben Formen 
zeigen, wie ſie in Weſtpreußen auch vorkommen, 
2. B. Rand- und KHohlzelte, das Schwert mit 
Kallſtätter Griff, bandartige Spiralringe, 


Halsringe mit Leſen, die Kakenfibel u. a. m. 


Bon beſonderem Intereſſe war dem Beſucher 
aber eine Thonfigur (von der eine Photographie 


herumgereicht wird), welche zuſammen mit zwei 2 2 


ornamentirten Gefäßen beim Purchgraben eines 
Kügels in Kliczewas an der donau bei Paſſa⸗ 
rowitz, nicht weit von der alten römiſchen Colonie 
Dieſelbe iſt eine 


kleideten Frauengeſtalt, welche die Arme um die 
Brüſte herumgeſchlagen hat. Sie zeigt Augen 


mit Augenbrauen, Naſe, Mund und mehrfach 


durchbohrte Ohren, ganz in der Weiſe unſerer 
Geſichtsurnen, und außerdem die Darſtellung 
eines vollſtändigen, reich geſchmückten Anzuges, 
der in einzelnen Theilen ebenfalls an unſere 
Bronzen oder an die Darſtellung weſtpreußziſcher 
Geſichtsurnen erinnert. Der ganze Stil der Aus- 
ſchmückung weiſt unverkennbar eine innige Ber- 
wandtſchaft mit der zur Zeit der Hallſtätter 
Periode bei uns herrſchenden Geſchmacksrichtung 
auf; die intereſſante Figur iſt unſtreitig dieſer 
Periode zuzuſchreiben. die Beziehung unſerer 


Geſichtsurnen mit ſüdlichen Formen iſt dadurch 


von neuem beſtätigt. Eine genaue Beſchreibung 


wird Herr Prof. Waltrowitz in ſeiner ausführ⸗ 


lichen Arbeit über die prähiſtoriſche Abtheilun 
des Belgrader Muſeums veröffentlichen. - . 


Don Belgrad ging Herr Dr. Liſſauer nach 


9 [Krakau, deſſen prähiſtoriſche Ga - 
Kiſtoriſchen Geſellſchaft zu I e e Je 
Die hier vorgelegten Objecte 


höhtes Intereſſe beanſpruchen, da dieſelben in 
directer Beziehung zu weſtpreußiſchen vorgeſchicht⸗ 


lichen Funden ſtehen; der dortige ſehr thätige 
Archäologe Kerr Oſſowski hat vielfach in West 


preußen Ausgrabungen veranſtaltet und die ge- 
hobenen Zunde jedesmal nach Krakau geſchafft. 

Daſelbſt befinden ſich mehrere Muſeen: 1) Das 
Muſeum der Univerſität unter Leitung des 
Kerrn Profeſſors Lepkowski iſt außerordentlich 
reichhaltig und wohl geordnet. Es find da⸗ 


ſelbſt Funde aus Czeszewo, Kreis Wongrowitz, 


Oliva und anderen weſtpreußiſchen Oertlichkeiten 
aufbewahrt. Zahlreich find die bemalten Ge⸗ 
fäße aus Galizien und Podolien. Es wird da⸗ 
durch das Gebiet der bemalten Gefäße, welche 
bisher nur aus der Gegend zwiſchen Warthe und 
We nach Oſten hin bedeutend er- 
weitert. 

2) Das Muſeum Czartoryski enthält von Gegen- 
ſtänden, welche für unſer Gebiet von Wichtigkeit 
ind, eine vom Grafen Bninski geſchenkte Ge- 
lichtsurne aus Samoſtrzelau an der Netze mit 


reichem Hals- und Bruſtſchmuck ſowie der Dar- | 


ſtellung einer Scheibe mit concentriſchen Ringen 


Bertha . \ 
Infanterié⸗Kegiment Nr. 1 


uguft Stahl 


Danziger Börſe. 


Frachtabſczlüſſe vom 25. Oktober bis 1. November. 


Für Segeiſchiſſe von Danzig, Für Getreide: nach 


Gothenburg 18 n per 2509 Kilo Getreide, nach Moß 
18 Mi 250 für Kleie naß em 

ür Holz 
nach London 10 s. 6 d. per Load fichtene Dundrathöher, | 


per Kilo Getreide, 


däniſchen Inſel-Häfen 50 . per Etr. Kleie, 


nach London 7 s, 6 d. Per Load von 8 ½ Stück Gleepers, 
nach Tyne d. per Load ſichlene Auabrathöker, 
nach Zanpori 10 8. 6d. per Load fichtene Augdrat⸗ 
hölzer, nach Newcaflle 11 s, per Load fichtene Croſſings, 
nach Gunderland 12 s. per Load ſichtene 
nach Sunderland 6 s. per Load fihtene Chocks, nach 


St. Naiaire 33 Tres. u. 15% per Laſt Firſten. Für 
Dampfer: für Getreide: nach Dublin 2 8. 3 d. per 


Quarter, nach Leith 1 8. 6 d. per Quarter, Stadt, nach 
ull d. per Quarter, Stadt, nach Rotterdam 2 8. 


1 8. 6 
per Quarter, Stadt, nach Antwerpen 2 s. per Quartier, 
Stadt, nach Gieitin 4½ Sl per Tonne, nach Hamburg 
14 At per Laſt, nach Kopenhagen 17½ Al per 2500 Kilo 
Getreide, nach Swendborg 17 n, per 
treide, nach Horſens 15 er 2500 Kil 
Holz nach Kopenhagen 20 
Antwerpen 16 8, 6 


o Getreide, für 


per Tonne, nach Greenrock via Leith 10 s. per Tonne, 
Porfteher⸗amt der Kaufmannſchaft. 


BE EEE TER TEE ITTETNTTET ECT ERBE 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 1. Noubr, Oeſterr. Banknoten 177,30, Ruſſ. 
Banknoten 245,35, Warſchau kurz 246,10, 


Productenmärkte. 


Br 1009 Kiiogr. hochbunter 122/3% 183, 130/100 189, 
91 AN bez., bunter ruf. 117% 134, 118 134, 11905 
137, 120% 137, 128% 149 SU bez., gelberruſſ, 125% 

„ rother 120% 188, 
132% 191, 133% 190, 134% 188, ruff. 


Grbien per 1000 Kilogr. weiße 125, 197, 128, 130, 134, 


grüne 


bez. 
eringe ruſſ. 137, 140 U b 

Hi U. 450, 155 A Hanf- 

faat ruſſ. 185 Al bez. — MWeisenkleie Gum Geeerport) 

per. 1000 195 1000 BEE 84, feine 77,50 M bez. 


Mauerlatten, 


Menu, Edlich, Leipzig⸗Plagwin, werden, was ſich 
fach ſchon daraus erklärt, daß die bekannte Weltfirma 


2500, Ailo Ge. Deutschlands in Verbindung ſteht, Zu einem Verſuche ift 


per Cbf. Langholz, nach 
d. per Load eichene Plancons, für 
Zucker nach Kull 8—9 s. per Tonne, nach Leith 9 8. 6 d. 


Königsberg, 31. Okt, (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 


d. Bon A I 
Hotel drei Mohren. Michael a. Hemendingen, 


Schwarz a. Stettin, Hittel a. Remſcheid. Schütz a. Berlin, 
ı Brühl g, Breslau, Brühl a. Leipzig, Dalüge a. Stettin, 
Thiel, Sauerbrey, Schatzmann, Gabriel a. Berlin, Stein 

a. Chemnitz, Deimel a. Hagen, Reinhold a. Caſſe. Kafka 
g. Arnſtadt, Bringer a. Chemnitz, Urbach a. Blauen, 
Kaufleute. v. Bognanshi a. 


ukowin, Rittergutsbeſitzer. 
„FFFFTTT0T0dT00T0TdTCTFTFTTTfTTfTT7T—T—ä—öw . 
Verantwortliche Redacteure für den politiſchen Theil und ver⸗ 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 


H. Röckner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine - Theil 


H 1 übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
eil: Al. 


1 


W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


& 


anſchetten a und Vor- 


er 


offkragen, ' 


7 


Mens 


| hembchen, aus ftarkem, pergameniähnlihen Papier ge- 


fertigt und mit leinenähnlichem Webſtoff überzogen, 


ſehen ganz wie Leinenwäſche aus. 


Mens Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen da⸗ 
durch, daß ſie niemals kratzen oder reiben, wie es 


d. ſchlecht gebügelte Peinenkragen ſtets thun. 


Mens Stoffwäſche ſteht in Bezug auf Schnitt und be⸗ 


| guemes Ballen trotz außerordentlicher Billigkeit 


Unerreicht da, Sie koſtet kaum mehr als das Waſchlohn 


leinener Wäſche und beſeitigt doch ſowohl alle Differenzen 
mit der Wäſcherin, als auch 


m r en Kerger der Hausfrau 
über die beim Welchen oder Plätten verdorbene Leinen- 


wäſche. 
Mens Stoffäragen find ganz beſonders prahtiſch für 
Knaben jeden Alters. 
Kuf Reiſen iſt Mens Stoffwäſche die beguemſte, weil 
bei ihr das Mitführen der benutzten Wäſche fortfällt. 
Menus Stoffwäſche wird fait in jeder Stadt von durch 
lakate kenntlichen Geſchäften verkauft, welche auch 
von Zeit zu Zeit durch Annoncen in dieſer Zeitung 
namhaft gemacht werden. Sollten dem Leſer dieſe Ver⸗ 
kaufsſtellen unbekannt ſein, ſo wolle er ſich an das 
Berſand⸗Geſchäft Men u. Edlih in Leipzis⸗ 
Flagwitz wenden, welches auf Verlangen auch das 
Preisverzeichnif über Mens Stoffwäſche unberechnet 
und portofrei verſendet. f 


Gelbſt ein verwöhnter Raucher dürfte nach ein- 
maligem Perſuch ein treuer Kunde des Berſand⸗Geſchäfts 
ein- 


ausſchließlich mit den anerkannt eriten Fabrikanten 


nur zu rathen; näheren Kufſchluß über die reiche, jeden 
Anſpruch befriedigende Auswahl giebt der illuſtrirte 
Speeial⸗Gataleg über Cigarren, der neben einer Menge 
billigſter bis hochfeinſter Tabak- und Eigarren-Gorten 
eine heſondere Ausleſe von Bfeifen und Cigarren Spitzen 
aufzählt. Den Catalog erhält man auf Verlangen unbe⸗ 
rechnet und portofrei. 


ShrengYuften beſeitigen Sie am raſcheſten 
durch das allerwärts jo ſehr in Aufnahme gekommene, 
von einigen hundert hervorragenden Keriten und faſt 
fämmtlichen Bühnen ⸗Celebritäten warm empfohlene 

1. „R. Bocks Pectoral uſtenſtiller), die Doſe 
(60 Paſtillen enthaltend) a 1 M in den Apotheken. Die 


Beſtanbtheile find: Huflattich, Süßholz, isländiſch Moos, 


Sternanis, röm. Chamillen, Veilchenwurzel, Eibiſch⸗ 


| wurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, Malzertract. Salmiak, 


Traganth, Zuckerpulver, Vanille-Extract, Roſenöl. 
Nach der Mahlzeit ſollſt Du ruh'n, oder 1000 


Schritte thun. Der erſten Hälfte dieſes Spruches wird 


wohl jeder gern beipflichten, der die erleichternde 
Wirkung einer ſchlafend oder wachend verbrachten Ruhe⸗ 
Bu nach tüchtiger Mahlzeit an ſich empfunden hat. 
ichtsdeſtoweniger hot der obige Spruch, zumal in 
ſeiner zweiten Hälſte, ſeit der Entdeckung des 
Kemmerich'ſchen Fleiſchpeptons eine weſentliche Ein⸗ 
ſchränkung erfahren, Wer nämlich dieſes vorzügliche 
Präpgrat zur Bouillon beim Mittagskiſch oder zum 


ö Frühſtück genießt, der braucht weder tauſend Schritte zu 


thun noch ſich ermüdel aufs Lager hinzuſtrecken, ſondern 
kann nach jeder Mahlzeit ruhig ſeiner Beſchäftigun 

nachgehen, weil das Zleiihpepton leicht verdaulich iſt 
und ohne weiteres in die Säfte des Körpers übergeht. 


RER 
— ee 


180 un 2 Al bel K. Kurowski, Breiigafie 89, Peters 
agen 8. g Bee 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 


| 20 600 Mark jesbadener | | H. Sal 3 

Wien ö r Kochb -Quell-Salz 3 

das Vermögen des, Landwirthe kleinfier neh 30 8 e 5 ; e OC runnen ue Gi 2 2 
Gig e ies bon dem an 6. Nov. 1890. re. ein reines Naturproduet, ärztlich allgemein empfohlen u. von ausgezeichneter Heilkraft bei 
1 0 r gemachten Borſchlags Loos l Z. Porio u. Siſtes0 % Ostarrhen, Husten, Heiserkeit, Schleimauswurf ete. u. ebenso bei Verdauungs u. Ernährungs- 
u einem Zwangsvergleiche Ber- Georg Joſeph, beschwerden, Darm- u. Magenleiden aller Art u. in Folge seines HOHEN LETHEONGSEHALTES 
kei Gicht u. Rheumatismus. Ein Glas Kochbrunzen-Quell-Salz entspricht dem Salzgehalt 


gleichstermin auf . 5 5 
= 5 90 Berlin C., Jüdenſtraße 14, | ü 
den 11. Ttovbr, 1890, Stettin-Kopenhagen von 35—40 Schachteln Pastillen. Preis per Glas 2 Mark. 
SU. —_ Käuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen etc, us- 


El 


Vormittags 9 Uhr. 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 


an achte auf Schutzmarke, SE 


f anberaumt. (6364 A. 1 Postdampfer „Titanic“, ; = == 
kalen an Bommern, den Capt. Ziemke. ö 16 5 16 1 3 Alten und jungen Männern 
29, Oktober 1850; Von Stettin: * 0 I) M el 2 0 EN Ik Hamhur 1 Australien FCC = 
R 2 5 11 ur = { 0 0 es Med.- 
Geri iistcntgiber Des Köristichen jeden Donnapond 12 Uhr 50 8 s 2 | Bath Dr. Müller über das : 


Directe Dentſche Jamyfſchiſffahrt nach 


Se Adelaide, Melbourne, Sydney“ S, , 
(Antwerpen anlaufena) regelmäßig alle 4 Wochen. . a ee 5 
Nene jhnelle Dampfer — Billigite Paſſagepreiſe. ene dessen raficae Heilung zur be. 


Ziehung gi h 2 Nohember (k. Onertai Ip Sire ung elende Jwiſchendecs-Haſſaglere 5 


Zug 1 0 Prais incl, Zusend ter Couv. 1 Mk. 
Deutſch⸗Kuſtraliſche Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft, Kamburg Eduard Ben ee 


15 Seu, Olten,. und 


Von Kopenhagen: 
jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
Dauer der Ueberfohrti4Stunden. 


Rud. Christ. Gribel 
in Stettin 


Bekanntmachung. 


Bei der am 19. Mai cr. ftati- 
gehabten KAuslooſung der Sbli- 
ſrelſes des ehemaligen Land- 


reiſes Danzig — II. Emiſſion — 
find folgende Nummern gezogen 


eh 


8.8 


worden: 2 5 a 0 Auskunft ertheilt Bruno Voigt, Danzig, Frauengaſſe 15 

Littr. A, Nr. „8 uber 2000 A Hauptgewinn 50 000 Mark. Broſigs Mentholin 
2 B. 2 125 = 1000 3 - Looſe d 8 Mk. 75 Big. find u — der 5 iſt s,erfeildiendes Gchnupfpuluer, 
2 8. 5 49 8 900 85 Expedition der Danziger Zeitung. =: 5 u: Riedel. durch Blahate Benntlic, 

2 D. = 30 2 200 a . EFF . — * — I | Otto Broſig, Leipzig. 
5. 32 - 200 - ! fg sehr geeignet Preis: 20 Pfennig 5 FE Erfteu.allein.Sabr.d.echt. Menthol. 
er 8 8 Userate in Hamburg. ee N Schöne und elegante Neu⸗ 
5 a 200 5 Schleswig. Holstein, Mecklenburg) Soeben erſchien im Verlage von dem LIQUEÜR DES ANCIENS BENEDICTINS heiten für die Herbſtſaiſon. 
„ en Unterzeichneten: = ie De L’ABBAYE DE FECAMP Fl @in warm u. dauerhaft Gewand 
D. - 8 x Nordwestaentschlande & N (France) a a une 


il 
ii kleider- und Mantelſtoffe als: 


vortrefflich, tonisch, den Appetit | Sarzwälder Codentune, Al- 


IT { d „ i { d 2 2 
und die Verdauung befördernd. Blleen, Bamentoben, Flonmene 


eee eee eee | 
: mantelitofte u. Buckskins be- 3 
| VERFTABLE LXQUEUR BENEDICTINE ziehen. Jedes beliebige Quantum | 


Die ausgelooften Obligationen onn. pr. Quartal 6 Mk. Inserate ! 2 ’ 5 - 
werden den Beſitzern mit der] 35 Pr. im Klein. Anzeig. u. Familien- 8 — 174 
Aufforderung hierdurch gekün⸗ Anzeiger 20 Pf. Reclamen I bik 3 EAN | . 2 
digt, die entſprechende Kapital. : { ? re 
abfinbung pom 2, Januar 1891 ie Antiſemiten im Lichte des Chriſtenthums, 


b bei der Kreis⸗-Communal-Caſſef a 
des Areiles Danziger Niederung f des Rechtes und der Moral. 


ierſelbſt gegen Rückgabe der Die Schrift wird in mehreren Lieferungen erſcheinen. IN depostes en France et à PElranger - 
Böligationen 11 05 e 0 L Die erſte enthält außer dem Vorwort eigen ie Die i Se . . en ort ane 
Talons in Empfang zu nehmen. G- erurapj-ANNONGER-EIPEDITION Zahl der Juden in Heulſchland, — Die ſtagksbülrgerlichen i end wm geſandt. Gerne Held, Tuch. 
Talons in Empfang zu nehmen. CENIRAL-A land. Zeitungen Rechte der Juden. — Die Entwickelung des Antifemitismus. N ES fabrikanten, Billingen im badi- 
Danzig, den 28. Mai 1890, der deutschen u. au 5 — Sailer Friedrich III. als Kronprinz und Kgiſerin guguſta y ne ſchen Schwarzwald (4345 
Der Areis-Ausihuß RA KFURT a. Mi: a a die Buntes die Jaden im DR dies 5 19 un a 5 1; 3 2 . a 
1 ; zıa etc. te jane israélite. — Die Juden im Heere. — Der Juden 1 asche die viereckige Etiquette mi eſetzl. PR 
des Kreiſes Danziger Riede on, BAER, törderune im Aniheil am Verbrechen. 2 der nebenstehenden Unterschrift des Ken! geigeripiel! seihüht! re 
Bihigste und PFONT 115 o Preis 20 Pf. Sd 1% Generol-Directors befindet. Schönes Geſchenk f. Jung u. Alt. 5 


NichtalleinjedesSiegel, jede Etiquette, 2—6 Perſ. Sehr lehrr, u. intereſf.! 

a sondern auch der Gesammteindruck der 6 hochel. Kart. m. ſtellb. Metallzeia, 
— Flasche ist gesetzlich eingetragen und 156 bedeutſt. Städte d. W. m. Einwꝛ. 
geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Reiche Beigab.! In beff. Geſch. od. 


rung. | 
= von Bramahhi. 64037 
Bekanntmachung. 


Gegenüber der maſſenhaften Verbreitung anti⸗ 
ſemitiſcher Schriften, welche voll von Unwahrheiten 
und Verleumdungen gegen unſere jüdiſchen Mit- 


Schrift war ein dringendes Bedürfniß. 

Die zweite Lieferung erſcheint im nächſten Monat und 
wird enthalten: Die Stöcker ſſche Schuldehatte im Abge⸗ 
ordnetenzauſe. Güterſchlächterei und Wucher, Talmud 
und jüdiſche Sittenlehre. Der Wohlthätigkeitsſinn der Juden, 
Die Antiſemiten und die Reichsbank. 555 

Um eine größere Verbreitung des Antiſemitenſpiegels 
zu befördern, treten bei größeren Beſtellungen folgende 
Preisermäßigungen ein. x 


1000 Stück ü 10 Pf. für 100 Mk, 
500 à 18 65 „ 


e 15 biff Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und zwor dir. fre. v. Geb. Hollweg i. Barmen 
-MONOBOL.. bürger find, foll die erſchienene Schrift Widerle⸗ icht allei der zu gewärtigenden gesetzlichen Nachn. v. sl 
5 a gungen dieſer Unwahrheiten enthalten. Eine ſolche Pol En en Hinsichtlich 10 für di Gesundhen —— — — 2 


zu befürchtenden Nachtheile. 

Am Schlusse jeden Monats werden wir das Ver- 
zeichniss derjenigen Firmen veröffentlichen, welche sich 
schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres. 
Liqueurs zu verkaufen. (8780 


ER worden, 
ee 55 


Pianophon! 

Drehklavier | 
das BI N ru Lunar ; 
Preis Mark 120 


Noten a Meter 1 Mark. 


Bareat in Danzig: 9. ee ö 
l. Geiſtg. 13, Ei acherg. 


Kinderkrämpfe |! 
Bipilepsie 


7. 7 7. „ 


1 1 „„ 
annngd>> 
BRASS Eng 
D 
85 = = 
1 1 1 1 sa a Ta 


0 8 ® 
100 „ a 15 „ e. 15 „ 5 8 h 
Hysterie 50 „ i, „ IP onen = 
| und ähnliche Nervenleiden werden, 10 „ 0138 „ „ 1 ” 80 Pf. 0 z 5 i 
wenn nicht durch orgunischeWehler | ercfufive Porto 8 Spielwerk mit wechselbaren 
hervorgerufen, sofort, ‚gelindert * 5 2 ee oten zum Drehen u. selbst- 
und in den meisten Fällen dauerné A W Kafemann l ; spielend \ 
geheilt durch den Gebrauch von 3 bg Pant = 9 a a Fr RE schon von 9 Mark an. 
Lehmann’s Krampfpulver anzig. a. N & Ausserdem Manopan, Hero- = 
kein Gehei 1 8 ; 3a Sue 5 phon, Ariston, Clario hon, = 
27 5 der ſämmtlichen dazu ge⸗ SE Ne este — ee AR SRH u Eola Clarabella sowie ini 5 ae 
fee e ee E A | A| | e Fre Fab berg 
er 3 . \ iegen vor. h 8 g : sserer LO — : ] = 18 
Dang, den 28. Mai 1880, e zur mit een Nur ba ß e eee 


Der Kreisausſchußz 
des Kreiſes Danziger 


6 b - 
5 | keit und feinerem Aroma als holländische erste Marken. 
\ N 5 6124 


een „BENEDICTINE“ | 
Waldenburg. 


B. J. Dussault, Köln, 
85 Preisgekrönt mit höchsten 


K. Behrendt, 


Friedrichstr. 160. 


ATENTE- 


J. Brandt und 
G. W. v. Nawrocki, 


Berlin W., Friedrichstrasse, 


3 — 
e 
ſch 


nicht vorräthig, wende 
ö direct an die Fabrik ; > 
M.’Lehmann, Dresden 6. 


Fabrik chem.- pharmac, Präparate. 


alleiniger Beneral-Agent, Brandenburgerſtraße 2. 


er warm 111 9 9 0 5 | Weseler Seld-Lotteri 0 = 


7 


ige ailzpanfofjeln 


> dietine-Liqueure, Ausserordentlich wohl- ——— 
chmeckend, auf den Gesammt-Organis- 
mus von wohthätigster Wirkung, wird 
dies durch Gutachten beeidigter und ge- 
richtlicher Chemiker bestätigt, an 


: : e Fabrikate, in ſauberer u. ge- 

5 +, 0 Ziehung bestimmt am 6. November er. F . ©: 8 ‚Auszeichnungen. : macvoller Ausführung em. 
Harte Haut wagen en fl. 20000 har, me . he b: . glühen, dre 
an benutze nur die beruhen: Originalloose d M. 3. Porto anerkannt beste aller deutschen Bene- B. Schachtel, STE. 9. 


Anktendörſer' ae 


chwefelſeife, v. Dr. Albert 
ls einzig echte gegen xrauhe Hau 


ii BERL 
D. Lewin, Spandauerbrücke 16 


Sorkow aufgeführt ii den 


fallen. (8366 
Neuenburg !iſtp., 29. Oktbr. 1890 


ckeln, Sommerſproſſen 95 A 2 1 Ser \ =: = 
ae ale N > & A Fr 3. Sn nden hund un Firma, apo t- Cie 
als Bifizial-Mandatar der unbe. Ac. Paethald⸗ Kundegaſſe 38, 8 en e e e e eee für Deutschen 
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kannten Inteſtaterben. 2 258 8 E 7 
amens der Erben der Johann en Bankcheschätt —— 
85 en und en ele Behrensir. 2. BERLIN W. Echrenstr, 27. 
91 0 en ur } f Reichsbank-Qlro-Conto e Telephon No. 60 
Bäcermeifter Hermann Mor- 1. vermittelt Gassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
ſcheck aus Guteherherge auf, ſich Haut 5 A 2 : 

zu den eoulantesten Bedingungen. 


behufs Empfangnahme eines ihm 
Rostenfreis Conirelle veriosskarenr Effecten: | 


Cognac, Kölna. Rh, 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer 


kann sich das Publikum vor Schaden 

en bewahren, 

Echter „Waldenburger Benedietine“ kostet a 
(1/ı-Literflasche t 4,75. 1/-Literfl. Al 2,50. ½1-Literfl, U 1,40. 
½-Literfl. 80 g. Musterflaschen in Original- Packung. — 


Deutsche Benedictins-Liqueur-Fahrik 
Friedrich & Cie. 


zugejallenen Legats von 2250 AA 
ſchleunigſt bei mir zu melden, f = : 
Danzig, den 30. Oktober 1890. 5 0 i Rostenfreia Coupons-Einläsung. 


Prima amerikaniſche 
Ledertreibriemen, 


0% 8 | Zilligste Versicherungen serlecsbarer Effeotem | Waldenburg in Schlesien. 5 1 
Behrendt, 12—2, 6—7, 9 Sena ; Mein sglichz erscheinendes ausgiehigstes Börsenmrosume, 8 un und Binderiemen, 
Beraliete und verzweifelte Zälfe] sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals“ RE aumwollriemen⸗ 


Hanfriemen, Cordelſchnur, 


6330) Rechtsanwalt. 


ebenfalls in einer kurzen Zeit Anlage und Speculatiom mit besonderer Berücksi Geung der 


Ber und Prämiengeschäfte" (Zeitgeschäfte mit beschrä; 


Riemenverbinder, Riemen- 


versende ich gratis und france. 2 x 8 ö es ihrauben, Riemennieten, SE 
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it enen Pfand al: 99100 Ke ee Berlin, 14. April 1890, Kaiſerſtraße 14. ein ganz vorzügliches Fabrikat, prima harz- und fäurefreies 
inmerhaib; Jahresfrist 1920 er ene fig bon der voz Senden Sie mir, bitte, umgehend 12 Zlaſchen Ihres in verschiedenen Grössen, Formen und Maſchinenöl 

eat raden neee cen Wollen Malzertrakt⸗Geſundheitsbieres, das mir in der That ſehr Ausstattungen bei 5 BER 
re brolongirt worden durch ein. Berſuch. gut bekommt, Ich werde zuſehends ſtärker, auch iſt durch N Conſiſtentes Maſchinenfett, 

. R Lt 5 um Verwechslungen o den fortgeſetzten Gebrauch dieſes ausgezeichneten Präparats AME & , > i 5 
NE Ä 0 955 his It 32 990 i Autan fete K 2d b Fr mein altes Althina- und Nervenleiden weſentlich beſſer ge- ; : 181 in Kas h ſämmtliche Verpackungen, 8 
1 05 0 a 915 1925 ji El 1 Baader und Bieres ich allen Peibenden den Gebraum Ihres 5 in Karlsruhe, e se ln 

e 85 nen- 8 5 extrakt-Bie re 8 5 Kohlenersparniss. Einf: ö 2 . 

7 „Tuch. und Leinwand. 8 Flasch Or 2. e Pc Ks g ee Garner Redakteur, Acne lung 0 na ana empfiehlt billigt 


halb mühelos zu überwachendes Feuer. 
Fussbodenwärme. Portreffliche Venti- | 
lation. Kein Erglühen äusserer Theile 


a ‚and Leim ſche Dt. 2. n N 
itten, Belsiahen, Stiefeln, Franz Jah. Kwizda, Stuttgart, 23. Mai 1890. Erſuche um gefl. umge⸗ Emil K. Baus, 


n, mekallenen 0 617 H Ereisanutheka Kornauburg b. Wien bende Kbſendung von 50 Flaihen Malzertrakt⸗Bler. Einige 


räthen ꝛc. u. F. öſterr. u. kal. rum. Hoff hieſige 4 ; 3 f 5 Inh.? Le Nagel, 
5 u k. öfter u. Fol. rum. jeſige Kerzte find durch meine perſönliche Empfehlung an möglich, Starke Wasserverdunetung, da- 
Danzig, den 28. Auguſt 1890. Echt zu beziehen in die Anwendung Ihres Präparats gegangen = Haben her feuchte und gesunde Eimmerluft, Gr. Gerbergaſſe 25 
R Grösste Reinlichkeit, weil der Verschluss 2 8 


ein äusserst dichter ist und das Aschen- 
rütteln bei verschlossenen Thüren ge- 


Der Magiſtrat. Danzig bei 1 i durchwes gute Erfolge damit erzielt. Dr. Oindenmeyer. 
unde'lephauten⸗Kpolßzeke, Breit : : 75 
435¹¹ Johann Koff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas 


Beſte Daberſche 


Aae 


Leihamts-Curatorium. gaſſe Nr. 15. f ! STEH 
859 0 old PR ewinn 0 5 f ih ; f : in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. Deber 39,000 Stück im Gebrauch. 
Kir belangen 5 Aber rollen! Berhaufsftelle in Danzig bei Alb, Neumann, Cangemarkt 3. Bu ur und 15 1 153 55 ER N, } I N f 0 
= beſtes ärstli en TEN LI cnc Here r IT eTG ohannes Husen in Dar 5 N 
am 6. November pfonlenes Eber P ä verkauft Dom. Noppuch b. Pelplin. 


In der Kartoffelmehlfabritz in 

Neufahrwaſſer ſteht von jetzt 
ab Reibſel — ein vortreffliches 
Milch- u. Maſtviehfutter — ab 
Fabrik und ab Waggon zu 20 3 
per Geniner zur Verfügung. 


W. Wirthſchaft. 


iaminos v. 380 . an à 15 f 
P monatlich ohne An- 
zahl. Kein Zinsaufschl, Freo. 
wöch. Probesend, Fab. Stern, 
Berlin, Neanderstr. 16. (4242 


Ein ſchöner wach⸗ 
SS jamer Bernhardiner⸗ 

und ift billig zu ver- 

Adr. unt. 6036 
in der Exp. d. Zeitung einzureichen. 


Aus weiteren Beſtellbriefen 


Mn 0 6 10.50 H i Gi bei 
cbefkler Bid Oltekik : 9 f i) | Ueber bie 1 2 
H 160 9 SR 9 ei Mn 10 P. Kneifel e Res- Tinktur 0 

BEDET I . Opalenitza, Provinz Boſen, 20. Nov. 1888. Ich muß Tagen, 

all) Tele 40000 $ eilet l un daß die Aneterihe Haartinktur eins der kräftigſten Hier iſt, 
10000 5000 Mk eie.: 85 b gegenüber anderer verſuchter ärztlicher Mittel und gekaufter 
8 9 0 a ge ae ee eee u. ſ. w. Stationsdiätar. Name im Devot 
020953. l, / Ruth. 1. 60 UU. N zu erfragen. 5 

Lifte und Forio 30 H. N d 100 „ bei „ itte mir von Ihrem vortrefflichen Haarwuchsmittel weitere 
Da die Looſe faſt vergriffen 3 Fl. zu ſenden, da deren Gebrauch von dem beſtem Erfolg ge⸗ 
ind können Beſtellungen nur 5 how, E. 5 krönt iſt. — Erasm. Kolzringer im Sternbräu, Salzburg, den 
is 8. Nov. ausgeführt werd. S NTDAN 7. Juni. = 

„Pin Bisengeschäft ‚Ulm, d. 18. Aug. 1889. Die Tinktur bewährt ſich ſehr gut, 

0 C0 08e wird zu kaufen gesucht; in Ost mein Haar hat ſchon viel mehr Leben wie vorher. Achtungsvoliſi 
e 9 reussen bevorzugt. Offert, sub Th. Bühler, 5 
ABer fin ah 1 u 2012 = 11 a 5 95 8 Obiges Pan W iſt 156 r th 85 en 
: 22 merfir. ütitner, Berlin, Hdckescher] Neumann, Langenmarkt 3, und in poth, von K. Lienau 
Tele ibr.: Kaupftreffer, Berlin, Markt, erbeten. 91510 Holtmarkt 1. In Flac, zu 1, 2 u. 3 Mk. 8 ö x 


Nur die reinen 5 
3 und GI 
wan gepieinifhen Olivenöl⸗Seifen 
der Erſten Deutſch⸗Afrikaniſchen 5 
Olivenöl-Feifen⸗Habriken 
Paul Spatz & Ole 
Halle a. S. und Monastier (Tunis), 
üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die 
günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. 
In Danzig zu haben in der „Glephanten⸗Apotheke.“ 


Das Beste für dle Haut. 
one age, U Mes rds 


REN 


itzer⸗Verein 


11111010000 N 
8 ee 2 . 


Haus und Grundbe 
zu Danzig. 


85 Cuttners 
Möbel⸗Magazin 


0 4 Zimmer, Kammer ꝛc. Petershagen 13. = befindet fich jetzt a 


Liſte der Wohnungs-Annoncen, 
ünrlitz menkgeltlichen Einſicht Kunde⸗ 
welt ee 20 auniiesen, 


M 750,00 5 Zim., Gart, Park ꝛc. Hermannshof b. Sang 
a 480.00 Laden und Wohnung Peterſiliengaſſe 145 


Loubier & Barck, 


76. Langgaſſe 76. 
1200 Stall und Remiſe Scharfenort 25 a 


Unſer 
Großer Garten, / Morgen Scharfenort 25 


120000 8 ltamer ic. Sag! Etage Langgafe 6. 5 Weihnachts Aus verkauf 


500,00 4 Zimmer 2c. Mottlauergaſſe 9", i i ö 3 beginnt 


870,00 4 Zimmer, Mädchenſtube ꝛc. Canggarten 6/7 
Montag, den 3. November cr. 


300,00 Comtoir mit Lagerkeller Jopengaſſe 67. 

„00 Werkſtätte u. Wohn. f. Stellm. Kehrwiederg. 

1600.00 7 Zimmer, Badeſtube 1c. Canggaſſe 21. 
900,00 4 Zimmer, Mädchenſtube 2c. Langgaſſe 6". 

264,00 2 Zimmer, Küche ꝛc. Gcharfenort 28 d. ; 
40,00 2 Zimmer, Küche ıc. Scharfenort 25 g. 

0 1 großer Geſchaftszeller Scharfenort 25 a. 


2 Langenmarkt 2, 
1. und 2. Etage, 
vis-d-Vis dem Artushofe. 


i ei m. Frühſtücksſt. 2c.Borit. Grab,. 57b. 
1080.00 Auer; Babe-, Mädchenſtb. Breite. 1 
öfe, Schuppen, Plätze am Waſſer Abeggaſſe 1/2. 


75 


1 1 inen 
8 
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Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß Kerr Keinr. 


Enſſ in 
Daniig unſere Kauptagentur für 


Damiger Dampi-Wäs 
Lebens- und Unfallverſicherung . Karpfenſeigen ? 
niederlegte und daß dieſelbe Kerr 5 Fan enge; Re 15 welt 15 a 
Ernst Gehrke, Langgaſſe 76, == 25 = 

von heute ab verwalten wird, 15 
Erfurt, den 1. November 1890. 


Nen ditd⸗ Pianos. 


In jeder Hinſicht das anerkannt 


Die Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia. 5 beite deutsche Fabrikat, vor lig 

8 — — 5 i 2 lichſte Stimmhaltung, eiſerne Kon. 
Unter Bezug auf Vorſtehendes empfehle ich mich zur Ver Be 8 ſtruction. Ausgezeichnet auf 10 
Welt- und Landes-Ausitellungen 


mitelung von: 
Kapital- Verſicherungen auf den Todesfall mit und 
ohne Anſpruch auf Dividende, Begräbnißgeld - Berfiche- 
rungen, Kapital-Berſicherungen auf den Lebensfall, Wittwen⸗ 
penſion⸗ und Renten- Verſicherungen. 
Berſicherungen einzelner Perſonen gegen Unfälle aller 
Art und gegen Unfälle auf Reiſen. 
Danzig, den 1. November 1890. (6327 


Ernst Gehrke. 


des In- und Auslandes mit erſten 
Preiſen. 5 (6345 
Beite Zeugniſſe von. 
Dr. Ir, Liszt, 9. von Bülow, 
„Albert u. A. 


Dr 
Großherz. ſächſ. Hof- 
Pianoforte-Jabrik 
L. Römhildt, Weimar. 


Regenſchirme, 


nur gute Fabrikate in Zanella, 


N 85 : 5 Gloria, Seide empf. zu bill. Preiſen. 
b | ? Reparaturen u.neue Bezüge wer 
Montag, d EN 8. Noy emb er CE. ſguber, ſchnell u. billig age ek 


beginnt 


J. W. Klawitter — Danzig, 
g i Mafchinenfabrik,, 
Keſſelſchmiede, Eifengießerei, Schiffswerft. 


dgeiluns für Einrichtung eleetrifher Beleuchtungsanlagen. 
Suſtem Schuckert. f 


ampfkeſſeln für den Be⸗ 


B. Schlachter, Breitgafſe h. 


i Des Kindes liebites Epiel. 
or een Be z Richters 
ne: Anker -Gieinbaukaften., 

„„Mein Lager für Weihnachten 
t hierin bis Nr. 10 und Er⸗ 
gänzungskaſten Nr. 10 ſortirt, 
und empfehle dieſelben zu Fabrik⸗ 
Preiſen laut Catalog, welchen auf 
Wunſch gratis verabreiche. 


L. Lankoff, 


3. Damm Nr. 8. (6378 
N. B. Beſtellungen auf größere 
Sorten erbitte recht bald, um 


Tnthindunes- und Pranen-Heilanstalt!® 
Von Dr. med. Siegfried Herzberg, 


BERLIN. S., Boeckh. Strasse No. 257 


5 
rechtzeitig beſchaffen zu können. 
Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt u. Prospeete übersandt. g beſchaffen zu kön 


sie) 4 N 
Persönliche Auskunft Markgrafenstr. 34 von 4-6 Uhr Nachm. Feſte Preiſe! geile Preiſe! Mit ca. 12000 Mk. 


Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahl ae 8 e I ne ein kleineres, nachweislich ren- 
queen Ih unier : 5 Be SE Lites Hotel 5 Langii Be Bl ae tables, Alt, n 
| we 9 ae 5 5 5 geſchäft in mittlerer Stadt zu 


— 


Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer V FF a 8 8 an 
200.2... Bhosphorfaurer Kalk, Eiſenorndul , Meine neu renovirte Kegelbahn iſt für einige } 10 . ö Offerten unter P. 100 Boltamt 
gegen Bleichſucht, Blutar „Unregelmäßigkeit im Frauenlebe E 228 & 1 6 \ 0 en“ II Charlottenb beten. ; 


\ Abende noch zu beſetzen. 
Nervenleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne be- 85 Sr 9 nn en en = 1 


ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Flaſchen gleich — ; | 

6 Al frei Haus, Banner 3 REES. 423018 : f . 925 10 

Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus n Waſſer. 285 5 . . 92 5 2 als 
Wolff & Calmberg, Berlin, Kleiſtſtr. 43. en 8. i 


„Niederlage bei Herrn Fe Gtaberom, Danzig, Poggenpfuhl 75. 
Neueste höchste Auszeichnung. 
rendiplom Köln 1890. 


Reiourmark. an d. Bankagent. in 


empfiehlt als beſondere Gpecialität? 9 0 1 9 5 Tach unt eisern . 


e 9 ® ee 
Conſirmanden⸗ u. Bachfiſch, REELLE "rin 
ae 
a n 9 90 2 5 5 i . ſo . 5 
Mädchenmäntel eee 
ügli i ini 6 
in vorzüglichem Sitz und feihen Formen. antenne f Grehanerho, bei 
Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


5 ä Montag, den 3. November er. 


beginnt bei mir en 


Ausverkauf 


Antritt einen, beider Landes. 
ſorachen mächtigen, tüchtigen 


1 Wirthſcatsbeamte. 


A Anorkanntheste Fahrikate, einziger vollkommener Ersatz d. franz.Liguenre, % Se e 
\ zurückgeſetzter Waaren aus allen Abthei⸗ ar 
F. W. Oldenburger Nachf., Hannover, lungen, meines großen Lagers 220 noch nie a Gehalt 300 U u. freie Station. 
Inhaber: Aug. Groskurth. dageweſenen billigen Preiſen. FCCCCCC FC 
) Bring Hr AB gli MMS eg we ; Ul 1 N N Ul- 00 S Agent. 
; ” „F „ „0. „ „ „0. x 5 5 en 
‚ g . l A Ein tüchtiger, gut eingeführter 
a Ludwi 2 Seh astian, u sc. der 98 Bean, 
3 . 23 8 ER zi, wir 
Zu haben in allen besseren Geschäften 29. £ angg af e 29. offerirt mechan 10 che | 
Alleinige Niederlage für Danzig bei Herrn A. Fast, (6188 Baumwollweberei 


Weſtphalens geſucht. 
Reflektanten belieben Aner- 
i 5 a < bietungen unter Nr. 6208 an die 
3 5 un ns Blattes ge- 
® angen zu laſſenn 
Karl Bindel Gr.Woilwebergasse 3. Gerücht, üim 15, November rein 
. Januar ein evang 
; 5 FF gebildeter, nicht zu junger, milt⸗ 
kärfreier und der polniſchen 
Sprache mächtiger 


Wirthſchaftsbeamter. 


Gehalt pro anno 459 fl incl 
IS prENINBE REN TUR BAHRUANGE 6), DRÜEN Wäſche. Bei Brauchbarkeit ſteigend 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
ſteht Gut Smentowken bei 


eldbahnen, Cierwinsß entgegen. 
neu und gebraucht, 5 - S 


zu Kauf und Miethe. 
Orenstein & Koppel, 


Königsberg in Pr., Klapperwieſe 15. 


Berliner Bauanstalt für Bisenconstruetionen. 


Fabrik für Trägerwellblech, Doppelwandblech und Stahlblech 


olljalousieen > 

E. de la Sauce & Kloss, 
Berlin N., Usedomstrasse. 
Telesramm-Adresse: Saucekloss. 


Telephon: AmtIIINo.1203u.No.674.|, 


Zum Colitlon. 


den Eingang biesiähriger Neuheiten zeige hiermit er- 7 
geben an, und empfebie in überraſchender Auswahl iu 


1. he ünsti Bedi . ehr billigen Preiſen: 
r gesucht unter günstigen Bedingungen | Erben fir Fer Si per Dienb don % 
. rden für Hamen per Hutzend von 75 Pf. a 


. = an. 

5 5 2 5 Touren, mindeſtens 50 verſchiedene neueſte, leihweiſe 
Schleſiſche Uhrenfabrikation; von 50 Bi, an, 1 1 N 

Einzige Taſchen - Uhren - Fabrik Preußens. eg in reicher Kusſtatttung, per 


5 0 Pf. 85 5 
Gebrüder Eppner, a 5 | Schnee ballen, Pfannkuchen, Apfelfinen 


” per Dutzend 1 Mark, 
& abrik für: Taſchenuhren, 1 beoncitte, in Form von wirklichen Muſik⸗ 
Stutzuhren, Regulator⸗ : 


infirumenten, per Stück von 20 Pf. an. 
Uhren Schiffschronometer N L. Lankoff, 3. Damm 8. 
Thurm-Uhren und N ® 


Haupt-Geſchäft Danzigs für Cotillon⸗ N ; 1 5 0 a 
Wächter⸗Control-Uhren. und Carnevals-Artikel. i n e |enrochene Erfolg most orzie 


Geeignete Vertrete 


ER, 
) 


(Angabe des Alters erwinfcht, 


Lager: Berlin, 34, Charlottenſtraße 34, Dehorations-Begenftände als Cntas, Wappen, 9866370 ii =: 3.00 nur Sur M Nete 
3 55 1 3 . ce Vereine und größere Geſellſchaften erhalten extra Rabatt. 5 5 = 
u. — Siemens Negeneratib⸗Gaslampen r 
Phönix-Pomade und Deitillation wird zum baldigen 


ist das einzige wirklich reelle, in seiner Wirkung 
unübertroffene Mittel zur Pflege und 
Beförderung eines vollen und starken 
Haar- u. Bartwuchsges, Erfolg garant. 
y Vor weriklosen Nachahmungen w. gewarnt! 
Hunderte v. Dankschrb, I. Zz. Einsicht aus. 
% Preis pro Büchse M. 1, — u. H. 3 
Gebr. Hopes Berlin S7 
Re- in Med. chem. Tabaratorium & Bart 
In Danzig Kaupt⸗Depot: albert Neumann, Langenmarkt 3, 
ferner zu haben bei Herm. Ziehen, Solmark: 1, und in der 
Elen hanten⸗Kpotheke, Breitgaſſe 15. ) er206, 


und 
g 7 5 Antritt ein nachweislich tüchtiger 
Weſphals egeneratio-Baalunpen Ffeiſender 


empfiehlt 
es ; 0 H g 1 8 — 
in allen Größen und Ausftattungen be autem gal gehe en 


b $ b ih : Oſt⸗, Weitpreußen und Poſen 
zu A ri Prei en bereits mit Erfolg bereiſt haben 
0 ert, Due 2 Antritt kann 

ofort erfolgen, Melbungen mit 

N 5 Gehaltsanſprüche Nr. 8960 

N. F. Anger vorm. 0. Berkan, 5 lin Der Gupehttion b. — sıb 
III. Damm Nr. 3. (8363 Druck und Derlag_ 
5 ; von A. 2 Kafemann in Dan zig 


Die Rianoforte-Fabrik 
von 
Hugo Siegel in Danzig, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 118, 
688) empfiehlt ihre 
gFlügel und Pianinos 


neueſter Eiſenconſtruction, gediegener folider Arbeit, edlem 
vollem Ton und leichter Spielart zu billigſten Preiſen. 


